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Parteien des Reichstages eme Verstandrgniig 
nach der Richtung hin angebahnt, daß das 
Gesetz in einer gegen die bisher beschlossenen 
Fassung veränderten Form (Abschwächnng 
des Kunst- und Theaterparagraphen) als 
In itia tiv a n tra g  wieder eingebracht und 
ohne Obstruktion in  glatter Berathung er­
ledigt werden soll. (S . Letzte Nachr.)

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneteu- 
hanse wurde am Sonnabend die Sitzung, 
nachdem sie sechs Stunden gedauert hatte, 
ohne daß das Haus infolge der von den 
Czechen fortgesetzten Obstruktion in die 
Tagesordnung eingetreten war, wegen Be- 
schlußunfähigkeit geschlossen. Die nächste 
Sitzung des Abgeordnetenhauses findet am 
6. Jun i statt. A ls erster Gegenstand steht 
das Budgctprovisoriui» auf der Tages­
ordnung.

I n  F r a n k r e i c h  haben die Gemeinde­
rathswahlen den Republikanern einen große» 
Sieg gebracht. Die vollständigen Ergebnisse 
der Gemeiuderathswahlen in  82 Departe­
ments, einschließlich der sieben im Seine-De­
partement, ergeben für 33 942 Gemeinden, 
a u s s c h l i e ß l i c h  Paris , folgende Zahlen: 
Republikanische Gemeiuderäthe 24 832, Re­
aktionäre 8519, Nationalisten 153 und 438 
von unbestimmter Parteirichtung. Im  Ganzen 
erlangten die Republikaner 1004 neue Ge­
meinderathssitze. Wenn man die Gesamtzahl 
der Stimmen zusammenrechnet, die in  den 
einzelnen Listen den am Meisten begünstiaten 
Kandidaten zugefallen sind, so ergeben sich, 
P a ris  n ic h t  eingerechnet, folgende Z iffe rn : 
Republikaner 4713 467, Reaktionäre 2174323 
„nd Nationalisten 172 430. —  Bei den 
Geueralrathswahlen an diesem Sonntag 
wurden im Seine-Departement in 21 Kantonen 
sieben Nationalisten, 1 M itg lied  der Pa- 
triotenliga, 1 unabhängiger Sozialist. 1 re­
volutionärer Sozialist, 7 Radikale oder So­
zialisten gewählt. Es sind 4 Stichwahlen 
erforderlich. Der in Algier zum M oire  wieder­

gewählte Antisemitenführer Regis war seines 
Amtes entsetzt gewesen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause berichtete 
am Montag der Unterstaatssekretär Brodrick, 
die Regierung habe erfahren daß die russische 
Regierung pachtweise einen Platz fü r ein 
Kohlenlager und ein Marinehospital an dem 
VcrtragShasen von Masampho erworben 
habe. Der Hasen sei offen fü r die Fahr­
zeuge aller Länder. Das Landen »nd Auf­
stapeln von Vorräthe» fü r die russische 
Flotte au dem so erworbene» Platze regele 
sich nach den bestehenden Vertragsrechte». 
An die russische Regierung sei kein aus­
schließliches Recht abgetreten, und die den 
britischen Staatsangehörigen durch Verträge 
zugestandenen Rechte durch dies neue Ab­
kommen nicht beschränkt worden. Die Re­
gierung erfahre des Ferneren, daß ein Ab­
kommen getroffen worden sei, durch welches 
die russische Regierung sich selbst binde, nie­
mals fü r ihren eigenen Gebrauch oder fü r 
denjenigen russischer Unterthanen irgend ein 
Stück Land auf der Insel Kojedo oder auf 
dem gegenüberliegenden Festlands oder anf 
irgend einer der umliegenden Inseln zn be­
anspruchen, und daß die koreanische Re­
gierung sich verpflichtet habe, nicht zu ge­
statten, daß eine andere Regierung in den be­
zeichneten Gegenden Land pachte oder er­
werbe. Nachdem Maelean angefragt hatte, 
ob Rußlands Vorgehen in Uebereinstimmung 
sei m it seiner ausdrücklichen Verpflichtung, 
keinerlei Territo rium  in Korea, wo immer 
es sei zu erwerben, antwortet Brodrick, dir 
Regierung habe den W ortlau t des Ab­
kommens noch nicht erhalte», er könne daher 
diese Frage noch nicht beantworten. —  Bal- 
four theilt hieranf unter lautem Beifa ll 
mit, daß die Entsetzung MafekingS sich be­
stätige und schlägt dem Hanse vor, daß die 
Pfiiigstferien vom 29. M a i bis zum 14. 
Jun i dauern sollen.

E in i n t e r n a t i o n a l e s  Abkommen 
über Wildschütz in  Zentral-Asrika ist am 
Sonnabend in L o n d o  n von den Bevoll­

mächtigten der betheiligteu Staaten unter­
zeichnet worden.

I »  C o l n m b i e n  sind die Ansstän- 
dischen im Norden von Panama vertrieben 
worden. Am 16. M a i war Kartageua noch 
im Besitz der Regierung. I n  der Nacht 
vom 13. M a i fand vor Kartageua ein ver­
zweifelter Kampf statt, in welchem die Auf­
ständischen geschlagen wurden. Es sollen 
500 Aufständische gefallen sein. Das Land 
befindet sich in einem schrecklichen Zustande. 
Der Papierdollar ist nur 5 Cents werth.

Die weitere Erschließung des H inter­
landes von K a n l e r n n  scheint »ach der 
Verstärkung der Schntztrnppe alsbald aus­
geführt werden zu sollen. Nach den „Berl. 
Neuest. Nachr.- w ird  der Kommandeur der 
Kameruner Schntztrnppe M a jo r von Kamptz, 
der sich zur. Zeit in  Deutschland aufhält, 
eine Expedition nach dem Norden, durch 
Adauiaua »ach dem Venue hin sichren.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. M a i 1900.

—  Bei dem in  Wiesbaden am Sonn­
abend stattgesnndenen Festmahl zn Ehren des 
Kaisers von Rußland trug Se. Majestät der 
Kaiser die Uniform seines russischen Regi­
ments und dazu Stern mid Band des 
Andreas-Ordens. P rinz Heinrich war zur 
Theilnahme an dem Festmahl aus Darmstadt 
nach Wiesbaden gekommen. Am Sonntag 
früh besuchte Se. Majestät der Kaiser den 
Garnisongottesdienst »nd unternahm sodann 
eine Spazierfahrt m it anschließendem Spazier- 
gang in der Nähe der Rabenschlucht. Um 
12V, Uhr empfing der Kaiser eine Abordnung 
der Mainzer Stadtvertretnng, welche den 
Dank der S tadt Mainz fü r die genehmigte 
Auslassung der Nordwestsront der Festung 
aussprnch. Am Nachmittag unternahm Se. 
Majestät m it dem Staatssekretär Grase» B iilow  
eine Spazierfahrt und wurde beim Passiren des 
vom Ganverband 9des Deutschen Nadfahrbnn- 
desveranstalteten große» Preisblmnen-Korsos 
von der Volksmenge stürmisch begrüßt. Später 
fuhr der Kaiser zum Bahnhof, um den Groß­

herzog von Hessen abzuholen. An der 
Abendtafel nahmen theil P rinz Heinrich, der 
Großherzig von Hessen, P rinz und Prinzes­
sin Friedrich Karl von Hessen. Im  Kur- 
garten fand ein großes Gartenfest m it 
Feuerwerk und Illum ina tion  statt. — Der 
russische Botschafter Gras von Osten-Sacken 
bleibt infolge besonderer Einladung S r. 
Majestät des Kaisers noch eine» Tag in 
Wiesbaden. —  Am Sonntag, bei der 
,Obcron*-Ausführung der Festspiele, war 
das Hans wiederum ausverkauft. Die V o r­
stellung verlief unter den gewohnten fest­
lichen Veranstaltungen. Der Kaiser snß 
Wieder in der Hosloge, neben ihm die fürst­
lichen Gäste, sowie der russische Botschafter" 
G raf v. d. Osten-Sacken und der Staats­
sekretär Gras v. Vülow. Die Vorstellung 
fand lebhaften Beifall. Der Kaiser zog 
Sonntag Abend beim Zerkle nochmals 
Herrn und Frau v. Wildeubruch ins Ge­
spräch. Nach dem Theater versammelte der 
Kaiser die Herren der Umgebung, auch den 
türkischen Botschafter, ferner Professor Saltz» 
mann, Intendant v. Hülsen »nd M a jo r 
Laufs im Schlosse. — An» Montag machte 
Se. Majestät der Kaiser in Begleitung des 
Staatssekretärs Grasen v. B iilow  der 
Kaiserin Friedrich aus Schloß Friedrichshof 
einen Besuch.

— Das leichte Unwohlsein der Kaiserin, 
das sich bald »ach der Ankunft in Urville 
eingestellt hatte, ist nunmehr m it dem E in­
t r i t t  günstigerer W itterung vollständig be­
hoben.

— Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland sipd aus Korfu 
am Freitag über Venedig nach Deutschland 
abgereist. Das krouprinzliche Paar w ird 
nach der „Krenzztg.* Ende dieses Monats 
nach Berlin  kommen und der großen Früh­
jahrsparade beiwohnen.

—  Der Kaiser hat, wie der „N cw -Io rk  
Herold* erfährt, au die angenblicklich in 
Berlin  weilende amerikanische M ilitärkapelle 
Sousa die Einladung ergehen lasse», bei Hof 
zu spielen, sobald er nach B erlin  znrückge-

Virginia.
Erzählung von E m i l  C le m e n t.

' ------  lNnchdruck verboten.)
(21. Kortsekttilg.)

S ie sank auf ihre Kniee, »nd ihre Hände 
gefaltet erhebend» rief sie m it überwältigendem 
Ausdruck: „Herr, mem Christus, sterben
W ill ich sür Dich, wie Du sür die Mensche» 
gestorben bist!*

Ei» Murm eln des Bedauerns ging durch 
die Menge.

Das erhöhte der Priester Haß.
„Entkleidet die elende F rcv le rin !^  befahl 

der Hohepriester. „B indet sie an die «sanle.
Dieser Befehl erschütterte V irg in ia  bis 

in ih r Innerstes.
Dem Tode hatte sie ruhig ins Antlitz 

gesehen. Die Schande aber, ihren Körper 
entblößt den Blicken des Volkes preiszugeben, 
erfüllte sie m it Entsetzen. Heftig war sie 
zusammengefahren, als sie den Befehl ver­
nommen hatte, ei» Z itte rn  hatte ihre ganze 
Gestalt erfaßt. Blässe und Nöthe wechselte 
anfahre,ii Gesicht, »m ihren Mund zuckte 
ein yrrbes Weh, und unter den gesenkten 
Wimpern liefe» Thräne» über ihre Wange»

^ D i e  Priester traten indeß an sie heran, 
rissen sie vom Boden auf, lösten ih r rasch 
die Ketten von den Händen und s th ." '^ "  ge­
schickt m it einem scharfen Dolche die Achsel­
theile von V irg in ias  leichter Gewandung ent­
zwei.

I n  schamhafter Verw irrung hatte die 
Kleine ihre Hände über die weinenden 
Augen gelegt. Aber in roher Weise wurden 
sie hcrabgerissen und rückwärts an die Sänlc 
gebunden.

Der Kopf des unglücklichen Mädchens 
sank in namenlosem Seelenschmerz auf die 
Brust herab. „O  Herr, lasse diesen Kelch an

m ir vorübergehen!* murmelten die zuckenden 
Lippen.

Der Anblick des armen Mädchens ging 
allen zu Heizen. Unter dem Volke hörte 
man viele schluchzen. Die Christen waren 
es, die, der eigenen Gefahr nicht achtend, sich 
ihrem Schmerz um dies unschuldige Opfer 
Hingaben.

M it  Verdruß gewahrten dre Priester den 
Eindruck, den V irg in ias ganzes Wesen auf 
das Volk gemacht hatte.

„S te in ig t die gottlose Frevlerin !* er- 
schallte die Stimme des Oberpriesters strenge. 
„S te in ig t sie, die verruchte Christin! — Die 
Götter wollen es!*

O ttern  überschanerte V irg in ias panzert 
. , . ^ A  "löblich hob sie ih r Köpfchen 

Wieder m iithig ,» die Höbe Den Tod 
fürchtete sie nicht. Begeistert schlug sie die
F rn id e " "  "  "w a rte te  ih r E»de m it

Keine Hand aber rührte sich. kein Stein 
flog au sie heran. Zweimal mußte der 
Priester semei, grausigen R u f wiederholen. 
Da endlich erst anf den dritten Nns beugten 
sich einige Priester selbst z „ r  Erde, nahmen 
Steine aus. die u, großer Anzahl anf dem 
Plnhe herumlagen, und erhoben die Hände, 
um sie nach der Christi» zu schleudern.

Aber siehe da. ein P fe il kam in weitem 
Bogen, über die Köpfe der Menge weg, durch 
die Lu ft geflogen und tra f V irg in ia  mitten 
ins Herz. Eine mitleidvolle Hand hatte ihn 
entsendet.

Ein seiner, rother B lutstrahl entsprang 
der Wnnde. Ein leichter Schrei entfuhr den 
Lippe» V irg in ias. E r klang wie ein Ruf 
der Erlösung. Ein seliges Lächeln g litt mit 
überirdischer Verklärung über ihre Züge. 
Der Kops sank aus die Brust. V irg in ia  hatte 
ausgelitte».

Die Sonne war eben durch die Wolken
gebrochen und nmlenchtete m it goldener Licht- E r hat sie verloren.

aureole die Gestalt der sterbenden Jungfrau.
I n  sprachlosem Erstaunen waren noch alle 

im Kreise herum befangen, als man Rufe 
vernahm. Nasch näherten sie sich, immer 
deutlicher werdend: „H alte t e in! — Haltet 
e in ! —  Haltet e i»! Begnadigt — der Kaiser 
hat begnadigt!*

Durch die Menge, die entsetzt auseinander 
wich, stürzte M a rius  schweißüberströmt in 
furchtbarer Erregung.

Wie vom Schlage gerührt bleibt er stehen, 
als er V irg in ia  erblickt.

Entsetzt treten seine Augen aus den Höhlen
— so bleibt er eine Weile wie angewurzelt
stehen, dann entringt sich seiner Brust ein 
Verzweiflnugsschrci: „V irg in ia !*  E r fliegt 
zu ihr, betastet ihren Körper. „S ie  leb t!* 
schreit er. „Löst die Fesseln!* E r umfängt 
sie, er bedeckt ihre» Mund m it Küssen. Die 
Fesseln werden gelöst. M a rins  hält B ir  
ginia in seine» Armen, an seine Brust ge­
drückt. I h r  Körper ist noch warm. Er 
»inunt den P fe il behutsam aus der Wunde 
nnd bettet den Körper m it zarter Sorgfa lt 
auf die Erde. E r beugt sich über sie, er 
ru ft und flüstert ihr zärtlich zn: .V irg in ia ,
Del» M arius  ist da! — Schlage die Augen 
auf! Nie inchr w ill ich Dich verlassen, 
Liebling, Kleinod, mein alles!* — und mit 
tausend ill'.gestiiiiie» Liebkosungen bedeckte er 
ih r bleiches Antlitz. „D u liebst mich ja ! 
V irg in ia , erwache —  erwache !" — er drückt 
seinen brennenden Mund anf ihre Brust, 
fühlt immer wieder, ob ih r Herz klopft, ob 
sie athmet. E r kann. er w ili's  nicht glaube», 
daß sie gestorben ist! — E r drückt sie a» sich
— er w ill ih r Leben einhauchen — warmes, 
glühendes Leben.

Aber immer kälter w ird  sie unter seinen 
feurigen Küssen und erstarrt unter seinen 
fieberheißen Händen.

Da endlich begreift e r: Sie ist todt!

Jetzt erst entringt sich seiner Brust ein 
markerschütternder Schrei. Vernichtet kniet 
er an ihrer Seite, über sie gebeugt. — 
Lange bleibt er so bewegungslos seinem 
Schmerze hingegeben.

I n  ehrfurchtsvoller Entfernung betrachtet 
ihn theilnahmsvvll das Volk.

Endlich schien er sich zu besinnen. — Er 
w ird sich seiner Lage bewußt. M it  der Hand 
fährt er sich über die Augen, über die S tirne. 
— Dann erhebt er sich langsam, löst seine 
Toga von seinen Schuliern und bedeckt damit 
die leblose Gestalt seines Lieblings.

Auf einmal hatte sich sein Aussehen ver­
ändert. Stolz aufgerichtet steht er vor den 
Priestern, unsägliche Verachtung auf dem 
Antlitze. Seine Auge» funkeln i» furchtbarer 
Entrüstung. E r schien zu wachsen, seine 
Hände erhoben sich geballt, und m it dröhnende» 
Gewalt in der Stimme ru ft er:

„Verflucht! — Verflucht! Schamlose 
Heuchler! Elende Priester!* — seine Stimme 
schwoll an wie vernichtendes Donnergeroll: 

„Verflucht! — Verflucht! Schändliche 
Priester! — Schändliche G ötter! — Herzlose, 
grausame Schlangenbrut, seid verflucht in  
Ewigkeit! — Verflucht!* —

Die Priester, das Volk waren entsetzt von 
ihm zurückgewichen.

Zerschmetternd wirkten seine Worte auf 
die Schuldbeladenen.

Dann war er an die Leiche V irg in ias 
zurückgetreten. Nicht mehr in strafendem 
Zorne — in feierlichem Ernste sprach er die 
W orte: „Auch ich glaube nur a» einen G ott!* 
Und er erhob die Hand zum H im m el: „An 
den Gott der Liebe nnd Barmherzigkeit! — 
An den Gott der Christen!*

Und nieder beugte er sich über die Todte 
nnd flüsterte m it inniger Stimme: „D ir , 
Engel, folge ich i» Deinen Him m el!*

— E n d e .  —



kehrt sei. Das Konzert dürfte am Freitag 
oder Sonnabend stattfinden.

— Das Befinden des Erzbischofs Dr. 
von StablewSki-Posen ist. wie dem »Posener 
Tagebl." von bestunterrichteter Seite mit­
getheilt wird, ein den Umstanden nach 
gutes. Die Mittheilungen Berliner Blätter 
über den Gesundheitszustand des Herrn von 
Stablewski entsprechen nicht den Thatsachen. 
Der Erzbischof ist von einem Herzleiden be­
fallen, das ihnl in mancher Hinsicht Scho­
nung auferlegt, doch hat er in letzter Zeit 
mehrfach Besuche empfangen.

— Das gesammte Staatsministerium ver­
einigte sich am Sonnabend, einer Einladung 
des Unterstaatssekretärs Frhrn. v. Secken- 
dorff folgend, zu einem Mahle im Zoolo­
gischen Garten. Der ReichstagSprasident 
Graf Ballestrem hatte infolge der langen 
Sitzung des Parlaments absagen lassen.

— Die Abordnung des deutschen Krieger- 
bnndes von Newyork unter Leitung des 
Vorsitzenden Müller traf heute Nachmittag 
hier ein und wurde von zahlreichen Ver­
tretern der hiesigen Kriegevereine am Bahn­
höfe mit Hnrrahrusen empfangen. Der 
Vorsitzende des Hanptverbandes der Ber­
liner Kriegervereine Pfan»stiehl hielt eine 
Ansprache, worauf Müller antwortete. 
Abends fand ein Kommers statt, Morgen 
wird eine Fahrt durch Berlin und am 
Abend die Abreise nach DreSdrn an­
getreten.

— Der bekannte Herrenreiter, Oberst­
leutnant v. Kramsta, Kommandeur des 
Garde-Kürassier-Negiments, wird znm Di­
rektor der Offizier-Reitschule in Hannover 
ernannt werden.

— Pestlaboratorien beabsichtigt die ba- 
dische Regierung in Freiburg und Heidel­
berg zu errichten. Die Laboratorien sollen 
im Anschluß an die hygienischen Institute 
der beiden Universitäten erstellt werden. 
Die Kosten für die beiden Laboratorien sind 
auf 10 000 Mark und für die innere Ein­
richtung auf 8000 Mark veranschlagt.

— Der Betrieb der drahtlosen tele­
graphischen Verbindung zwischen der Insel 
Borkum und dem Feuerschiff „Borknmriff" 
ist eröffnet worden.

— Das Londoner Handelsamt erhielt 
durch das Auswärtige Amt in Berlin eine 
Anzahl Geschenke, welche der Kaiser für die 
Offiziere und Mannschaften der drei englischen 
Dampfer, die den deutschen Dampfer »Bul­
garin" in seiner Nothlage im Februar 1899 
unterstützt haben, bestimmt hat.

— Abg. Dumrath-Strasbnrg (freikons.) 
hat dem Hanse angezeigt, daß er sein 
Landtags-Mandat infolge seiner Ernennung 
zum Negiernngsrath als erloschen ansehe.

— Redakteur Leitgeber in Ostrowo 
Buchdrucker Melerowicz und Schneider Ko- 
lenda in Dortmund sind wegen Hochverraths 
angeklagt und nach Leipzig abgeführt worden.

— Der Kapitän des von dem Divifions- 
boote ,V 9" bei Norderney festgenommenen 
englischen Fischerdampfers »Isis" wurde 
wegen unerlaubten Fischens auf deutschem 
Gebiete zu zwei Monaten Gesängnitz ver- 
urtheilt.

— Der Rübenanban in Deutschland im 
Fahre 1900 umfaßte nach den Ermittelungen 
des Vereins der deutschen Rohzuckerindustrie 
im ganzen 441328 Hektar, d. h. 12186 
Hektar oder 3,1 Prozent mehr als im Vor­
fahre. Einen erheblichen Rückgang von 
3,205 auf 2,250 Hektar oder um 26,6 Proz. 
wies lediglich Ostpreußen auf. Neben Ost­
preußen war nur in Brandenburg (um 3,2 
Prozent) die Anbaufläche geringer als im 
Vorjahre.

Magdeburg, 18. Mai. Die Straßenbahn­
gesellschaft bewilligte heute einen großen 
Theil der Forderungen des Personals, wo­
durch ein Ausstand vermieden ist.

Karlsruhe, 21. Mai. Die Torpedoflottille 
ist heute Nachmittag um 4 Uhr in Maxau 
eingetroffen und wurde von dem Ober­
bürgermeister Schnetzler im Namen der 
Stadt Karlsruhe begrüßt, desgleichen von« 
Geheimen Kommerzieurath Schneider im 
Namen der Handelskammer und des Zweig- 
vereinS des Flottenvereins. Hierauf fuhren 
die Angekommenen mittels Extrazuges nach 
Karlsruhe, wo sie am Bahnhof Mühlberger 
Thor von General-Major v. Müller im 
Namen des durch Krankheit am Erscheinen 
verhinderten Großherzogs von Baden und 
durch den Stadtkommandanten v. Brösigke 
im Namen der Militärbehörden begrüßt 
wurden. Heute Abend findet im Festhanse 
ein Bankett statt.

Karlsruhe, 21. Mai. Schaffner und Fahrer 
der elektrischen Straßenbahn sind gestern in 
den Ausstand eingetreten. Sie verlangen 
Lohnerhöhungen nnd Arbeitszeit-Herabsetzung. 
Der Betrieb wurde nur beschränkt.

Bad Kisfiugen, 21. Mai. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunschweig, ist heute Abend znm 
Knrgebrauch hier eingetroffen.

Main», 21. Mai. Gestern fand die 
Konsekration des neuen Bischofs Dr. Brueck 
statt. An dem Festzuge zum Dom bethei- 
ligten sich die gesammte Diözesan-Geistlich- 
keit, überaus zahlreiche Vereine, sowie ver­
schiedene Abordnungen der katholische» 
Studentenverbindungen und Vereine. Als 
Vertreter des Großherzogs war Provinzial- 
direktor Freiherr v. Gagern erschienen. 
Ferner waren anwesend: die Bischöfe von 
Fnlda, Limburg und Rottenburg» der Erz­
bischof von Freiburg, Generalmajor von 
Zastrow, Oberbürgermeister Goßner und die 
Spitzen der sonstigen Behörden. Nach der 
Feier in dem bischöflichen Palais nahm der 
Bischof die Glückwünsche entgegen, wobei 
der Reichstagsabgeordnete Schmidt eine An­
sprache hielt. Um 3 Uhr nachmittags fand 
im Stadthause ein Festessen statt, bei welchem 
Dr. Brueck einen Toast auf den Kaiser, den 
Grotzherzog von Hessen nnd den Papst aus­
brachte. Freiherr v. Gagern brachte einen 
Trinksprnch auf den neuen Bischof ans, der 
Erzbischof von Freiburg einen solchen auf die 
Stadt Mainz.

Znm Ausstände bei der großen 
Berliner Straßenbahn.

Der Ausstand des Personals der großen 
Berliner Straßenbahn hätte sich bei einigem 
guten Willen von beiden Seiten vermeiden 
lassen. Gegen die Direktion der Straßen­
bahngesellschaft muß der Vorwurf erhoben 
werden, daß sie die seit Zähren erhobenen 
und begründeten Klagen ihrer Angestellten 
unberücksichtigt gelassen und nur das eine 
Ziel verfolgt hat, möglichst hohe Dividenden 
zu erzielen, was ihr ja auch gelungen ist. 
Denselben Dividendenstandpnnkt hat die Ge­
sellschaft ja auch stets dem Publikum gegen­
über herausgekehrt und alle Verbesserungen 
im Betriebe mußten ihr erst, soweit dies 
überhaupt gelang, mit Gewalt abgerungen 
werden. Das ist auch der Grund, weshalb 
der überwiegende Theil der Berliner Be­
völkerung mit seinen Sympathien anfänglich 
auf Seiten der Streikenden stand. Dies 
könnte sich freilich völlig ändern, wenn die 
Streikenden weiter auf ihren über das Ziel 
hinausschießenden Forderungen beharren, 
nnd hat sich znm Theil auch dadurch ge­
ändert, daß sich die sozialdemokratische P a r­
teileitung einerseits und der radaulnstige 
Berliner Pöbel andererseits der Sache der 
Streikenden bemächtigt hat.

Inzwischen ist am Montag bereits eine 
Einigung erfolgt, sodaß der Streik beendigt 
wird. Es Wird darüber aus Berlin ge­
meldet:

Infolge des Beschlusses der vormittags 
stattgehabten Versammlung begaben sich drei 
Vertreter der ausständigen Straßenbahnan­
gestellten sofort zu Oberbürgermeister Kirsch- 
ner, um dessen Vermittelnng nachzusuchen. 
-  I n  der fortgesetzten Ansständigen-Ver- 
sammlung theilten die zurückgekehrten Dele- 
girten mit, daß Oberbürgermeister Kirschner 
sich bereit erklärte, die Vermittelnng zu 
übernehmen. Darauf begaben sich die Dele- 
girten gemäß dem Ersuchen KirschnerS zur 
Straßenbahndirektion. — Der Straßenbahn­
streik ist nach einer erneuten Verhandlung 
zwischen der Direktion und den Angestellten 
unter der von den .letzteren erbetenen Ver­
mittelung des Oberbürgermeisters beigelegt. 
Die Angestellten erklären sich mit den Aner- 
bietungen der Direktion einverstanden, nach­
dem ihnen zum Aufrücken in die letzte Ge­
haltsstufe noch zwei Zwischenstufen zuge­
sagt wurden. Die baldige Wiederauf­
nahme des vollen Betriebes steht zn er­
warten.

In  beiden großen Versammlungen, welche 
Nachmittags seitens der Angestellten der 
Straßenbahn stattfanden, wurden die Be­
stimmungen, welche die Deputation unter 
Leitung deS Oberbürgermeisters mit der 
Direktion ausgearbeitet hat, einstimmig an­
genommen. Die Bedingungen gipfeln in 
folgenden Hauptpunkten: Anfangsgehalt 65 
Mk., nach 6 Monaten 90, nach weiteren zwei 
Jahren 95, nach 5 Jahren 100, nach 8 Jahren 
105, nach 10 Jahren 110, nach 12 Jahren 
113, nach 15 Jahren 115, nach 17 Jahren 
118, nach 20 Jahren 120 Mark, Ueber- 
stnnden mit 60 Pfennig bezahlt. Be­
willigung einer Pensionskasse mit dem Zuge- 
ständniß einer Bernfungskommission von zwei 
Aerzten, einer von der Direktion» einer von 
der städtischen Verkehrsdeputation. Fahr­
dienst für Wagenführer neun, für Schaffner 
elf Stunden, einschließlich des Vorbereitungs­
dienstes. Den Angestellten werden vier 
freie Tage im Monat garantirt. Sämmt­
liche Angestellte haben sich «och im Laufe 
des heutigen Tages zu melden, sodaß Morgen 
der Betrieb möglichst in vollem Umfange 
aufgenommen werden kann. Maßregelungen 
der Streikenden dürfen nicht erfolgen. Bei 
den Straßenunruhen aus Anlaß des Streiks 
wurden im ganzen am Sonnabend 226, 
gestern 261 Personen verhaftet.

Der Krieg in  Südafrika.
Am Entsatz von Mafeking ist nicht mehr 

zu zweifeln. I n  der Montagssitznng des 
englischen Unterhauses wurde die Nachricht 
vnn Balfonr amtlich bestätigt. Wie die 
„Daily Mail" ans Lourenxo Marques er­
fährt, sollen aber die britischen Truppen am 
17. M ai auch die gesammten Burenstreit­
kräfte, die sich bei Mafeking befanden, ge­
fangen genommen haben; auch die Geschütze 
der Buren feien den Engländern in die 
Hände gefallen.

Eine Depesche des Gouverneurs Milner 
an den Staatssekretär der Kolonien Cham- 
berlain ans Kapstadt von, 21. Mai besagt: 
General Barton telegraphirt ans Taungs, 
daß Mafeking am 17. Mai entsetzt worden 
ist-

Oberst Baden-Powell, der Kommandant 
von Mafeking, ist zum Generalmajor be­
fördert worden.

I n  dem Telegramm des Kap-Gonver- 
neurs Millner an Chamberlain, welches den 
Entsatz Mafekings meldet, wird ferner be­
richtet, daß die Entsatzkoloune etwa 2300 
Mann stark war und vom Obersten Mahou 
befehligt wurde.

Nach dem neuen Erfolg der Engländer 
hat Präsident Krüger der englischen Regie­
rung neue Friedensvorschläge unterbreitet. 
Wenigstens glaubt der Londoner „Daily 
Expreß" konstatiren zu können, daß am 
Sonntag im Auswärtigen Amt eiu an den 
Marquis Salisbury persönlich gerichtetes 
Telegramm des Präsidenten Krüger mit 
Friedensvorschlägen eingegangen sei. Zn 
neuen Friedensvorschlägeu dürfte sich Präsi­
dent Krüger auch veranlaßt gesehen haben 
durch die wachsende Abneigung gegen den 
Krieg bei den Buren.

Wie Feldmarschall Roberts berichtet, hat 
sich am Sonnabend bei Boshof ein Feld- 
kornet und 86 Bnrghers ergeben, auch seien 
einige Gewehre und Munitionsvorräthe aus­
geliefert worden. Nach einer Meldung der 
„Times" aus Kroonstad vom 18. d. Mts. 
hat der schnelle Vormarsch Lord Roberts' 
von Bloemsonteiu dorthin die Buren bei 
ihren Vorbereitungen znm Widerstände voll­
kommen demoralisirt. Sei es nun der 
einzige Weg, durch solche Eilmärsche vor­
zudringen» so sei es auch andererseits noth­
wendig, die Flanken zu sichern und auch für 
genügende Vorräthe zu sorgen. Feldmarschall 
Roberts warte daher das Eintreffen von 
Vorräthe» ab. Wenn dieses erfolgt sei, 
werde er im Stande sein, schnell auf das
gewählte Ziel vorzustoßen.

Der Vormarsch von Lord Roberts von 
Bloemfouteiu gegen Prätoria ist bis jetzt 
folgendermaßen gediehen: Bon Bloemfontein 
bis Prätoria 450 Kilometer, Abmarsch 
1. M ai; von Brandfort bis Prätoria 408 
Kilometer, Abmarsch 3. M ai; von Smaldeel 
bis Prätoria 363 Kilometer, Abmarsch 6. 
M ai; von Kroonstad bis Prätoria 260 Kilo- 
meter» Ankunft 12. Mai. — Roberts hat 
die Strecke bis Kroonstad, 190 Kilometer, 
also in 11'/, Tagen zurückgelegt. Von 
Kroonstad bis znm nächsten Ort am Vaal 
— Vereeniging — ist nur 100 Kilometer, 
die dem Marsch von Smaldeel nach Kroon­
stad gemäß, innerhalb einer Woche zurückge­
legt werden könnten. Die Truppen werden 
aber Wohl der Rast bedürfen, namentlich die 
berittenen, die fast täglich unter Fener waren 
und durch die weiten Flankenmärsche gewiß
etwas mitgenommen sind.

Vom Sonntag wird dem »Renter'schen 
Bureau" aus Kroonstad gemeldet, daß ein 
englischer Konvoi auf dem Wege nach Lind- 
ley angegriffen und gezwungen wurde, Halt 
zu machen.

Eine Depesche Lord Roberts ans Kroon­
stad besagt: Buller berichtet, sein Vormarsch 
werde wegen der Zerstörung der Eisenbahn 
um einige Tage verzögert. — Rnndle meldet, 
daß er Ladybrand besetzte. — Hunter rückt 
längs der Eisenbahn mit Vorräthe« für die 
Garnison von Mafeking vor und richtet 
einen Hospitalzug ein für die Beförderung 
der Kranken nach Kimberley. Methuen hat 
Hoopstad verlassen, um mit Huuters Ab­
theilung zu kooperieren.

Die Ausweisung des portugiesische» Kon­
suls aus Transvaal wird in der Madrider 
„Patria" bestätigt. Dem Konsul ist aber 
ein Aufschub seiner Abreise mit Rücksicht 
auf die Erkrankung feiner Frau bewilligt 
worden.

Zu einem blutigen Zusammenstoß ist es 
nach der „Times" am Sonntag in Lonrenzo 
Marques zwischen einige» Matrosen des 
niederländischen Kreuzers „Friesland" nnd 
portugiesischen Polizeimannschaften gekommen. 
Die Letzteren machten von ihren Bajonetten 
Gebrauch nnd verwundeten drei Matrosen, 
einen davon schwer.

Der Empfang der Burendelegirten im 
Opernhaus« zn Washington gestaltete sich 
am Montag zn einer großen Kundgebung. 
Der Raum war dicht gefüllt; zwar war die

offizielle Welt nicht vertreten, jedoch waren 
verschiedene Mitglieder des SenatS und des 
Repräsentantenhauses anwesend. Senator 
Sulzer bewillkommnete die Delegirten und 
sagte, neun Zehntel der Amerikaner sei 
gegen England. Im  Namen der Mensch­
lichkeit müsse man für die Herbeiführung 
des Friedens eintreten. Die Buren seien 
nur zu besiegen, wenn sie gleichzeitig ganz 
vernichtet würden. Dem Zerstörungsmarsche 
Englands müsse Einhalt gethan werden. 
Der Bnrendelegirte Fischer sprach sich in 
seiner Erwiderungserklärung ähnlich aus, 
wie er dies in Newyork gethan. Die Dele­
girten Wessels und Wolmarans gaben ihrem 
Danke für die ihnen von den Amerikanern 
bekundete Sympathie Ausdruck. Hierauf 
sprach Bourke-Cockran. Er wies auf die 
Nachbarschaft Kanadas hin und bemerkte, 
Kanada als britischer Besitz bedrohe die 
Aufrechterhaltung der Monroe-Dvktriu. 
Sodann griff Redner heftig die englische 
Regierung an. Ob nun die amerikanische 
Regierung intervenire oder nicht, fügte er 
hinzu, die nöthigen Mittel müßten gefunden 
werden, dem gegenwärtigen Unrecht gegen 
die Zivilisation ein Ende zu machen.

Provinzialnachrichteu.
Argenau, 18. Mai. lEiserne Hochzeit). Der 

älteste Bürger unserer Stadt, das älteste Mitglied 
der evangelischen Gemeinde und des Kriegerver­
eins. der älteste noch lebende Posthatter n»d der 
älteste noch lebende Husar des preußischen Heeres, 
der Posthatter a. D Herr Ferdinand Grottian. 
feierte heute das Fest der eisernen Hochzeit. Dem 
hochgeachteten nnd allgemein beliebte» Jubel­
paare wurden manuigfache Ehrungen zntheil. I n  
aller Frühe erschien das Lehrerkollegium nnd der 
Sängerchvr der paritätischen Schule. Das frühere 
Regiment des JnbilarÄ <9. Hnsmen-Regiment. 
früher m Saarlonis. jetzt Metz», sandte durch einen 
Bromberger Regimentskameraden „seinem ältesten 
Husaren" herzliche Glückwünsche, eine prachtvolle 
geschnitzte Wanduhr und die Geschichte des Regi­
ments in Prachtband. Die Postbehörde gratniirte 
durch einen hohen Bromberger Postbeamten nnd 
erfreute ihren ältesten Posthatter durch ei» 
Ehrengeschenk und Pensious - Erhöhung. Herr 
Distriktskoinmissar v. Langen übermittelte dem 
Jubelpaare die Glückwünsche des Kaisers nnd die 
Eheinbiläumsmedaille mit der Zahl 65. Der 
evangelisch« Gemeindekirchenrath widmete eiu 
Ehrengeschenk. Der Kriegerverein überreichte 
seinem Ehrenmitgliede einen großen kostbaren 
Ehrenschild aus ziselirtem Stahl i» künstlerischer 
Ausführung. Die städtischen Behörden erschienen 
in corpore zur Beglückwünschnng Herr General­
superintendent v. Hesekiel in Pose» gratniirte in 
einem Schreiben. Außerdem liefen von nah nnd 
fern, ja sogar ans Amerika, viele telegraphische 
und briefliche Glückwünsche ei».

An einem Wegweiser bei M a r i e n  W e r d e r  
wurde ein Bürstenmacher Josef Wi wandt anS 
Brannsberg. der am Tage vorher noch in trunkenem 
Zustande bettelnd gesehen worden war. todt auf­
gefunden. Bei dem Manne fand man einen Anf- 
nahmeschei» ins Braunsberger Krankenhaus, wo 
feine kranken Füße behandelt werden sollten. 
Der Mann zog es jedoch vor. in dre Fremde zu 
gehen und sich durch Betteln durchzuschlagen. 
W. in jedenfalls ein Oprer der Nachtkälte 
geworden. — Der Danzjger Mersterfabrer Kauf­
mann Paul Röhr ist nu Ostseebade Br ö s e n  Opr. 
vom Rade gestürzt nnd hat sich erhebliche Kopf­
verletzungen (das linke Ohr ist vollkom m en abge­
trennt) zugezogen. Der Verunglückte befindet sich 
im chirurgischen Lazareth in Königsberg. Hoffent­
lich bestätigt sich die Nachricht nicht, daß Röhr 
sich auch innere Verletzungen zugezogen habe» soll.
— Auf 1000 Points will der Meister schastsbiliard- 
spieler Hugo Kerkan. der demnächst in D a »z i g  
eintrifft, den besten Danziger Spielern övüPoints 
vorgeben, auch «cceptirt er eine Bereinigung von 
mehreren Gegnern. Das Billardturnier findet 
am 23. nnd 24. M ai im großen Festfaal des 
Hotels „Danziger Hos" in Danzig statt. — Einem 
Gannerkniff ist der Inhaber des Hotels Banselow 
in D a n z i g  znm Opfer gefallen. Ei» Berliner 
Reisender Otto Schmidt meldete sich bei ihm 
brieflich zu längerem Aufenthalte au »ud bat ihn, 
eintreffende Briefe postlagernd »ach Bromberg zu 
senden, das der Reisende zunächst aufsuche, falls 
aber ein Nachnahmebrief darunter sein sollte, 
diesen einzulösen. Es traf auch wirklich ein 
Nachnahmebrief in Höhe von 10 Mark ein. aber
— kein Reisender. Beim Orffnrn des Briefes
fand man altes Zeitnirgspapier darin. Der frag­
liche Brief trug die Firma Max Günther. Berlin 
Alexanderplatz 36 U. Der Polizei ist Anzeige 
erstattet.__________________

Zur Konitzer Mordsache.
I n  Konitz finden gegenwärtig anscheinend sehr 

bedeutsame Berathungen statt. Zwei Kommissare 
des Justizministers find, wie schon gestern tele­
graphisch gemeldet, vorgestern dort eingetroffen 
und die Herren Oberstaatsanwalt Wulfs und erster 
Seuatspräfldeut Hasseiistein. beide aus Marren- 
werder. sind gestern dort angekommen. Das 
„Konitzer Tagebl." meldet unter dem 21- d-M ts.; 
„ In  der Mordaffäre trafen gestern aus Berlin 
vom Jnstizministerium die Herren Minlstenal- 
direktor Lucas und Geheimer Ober-Jnstizrath 
Przewlocka hier ei». Abends fand im Hotel Krebs 
eine mehrstündige Konferenz statt, an welcher n.a. 
der Herr erster S taatsanw alt Settegast, der Herr 
Reaiernnasaffeffor v. Schütz» Herr Kriminal­
inspektor Brann. Herr Kriminalkommissär Wehn
und Herr Sanitatsrath Dr. Müller theilnahmen. 
Bei der hentigen Zusammenkunft im Dienstge- 
bände der kgl. Staatsanwaltschaft waren ferner 
Herr Bürgermeister Dedrtms und Herr Amts­
richter Pankan zugegen. Es handelte sich dabei 
augenscheinlich nm die bereits berichtete Freigabe 
der Leichentheile des ermordeten Ernst Winter» 
welche thatsächlich erfolgt ist. Die Beerdigung 
wird nun doch in Konitz nnd zwar am nächsten 
Sonntag nachmittags 3 Uhr von der Hospital- 
Kirche aus erfolgen. Den schwergeprüften Eltern 
ist nun. neben der innigsten Antheilnahme nicht 
nur der ganzen Bürgerschaft, sondern auch wer-



tester Kreise, wenigstens dieser eine Trost ge-

k-m"mn^nl?endeuGefm>genausseher abgenommen

entsprechendes Effm g .̂ ^  gemeldet:
Kriminalinspektor Braun, welcher die Akten der 
MordaffSre genau durchstudirte, ist mit Kommissar 
Wehn bezüglich der Person des Mörders einer 
nnd derselben Meinung; beide verfolgen ein 
und dieselbe Spur. I n  den nächsten Tagen dürste 
die Verhaftung des muthmaßliche» Thäters vor­
genommen werden. — Es ist auffallend, wie der 
„Bert. Lok.-Anz." mit der von ihm entdeckten 
Spur, wobei er sich gerade nicht mit Ruhm be­
deckt hat, bei Blättern verwandter Richtung 
geradezu Schule macht. Es dürste sich auch hier­
bei um ein Phautafleprodukt handeln. Man sieht. 
daß Methode darin liegt, bezüglich der Thäter- 
schaft die Aufmerksamkeit von gewisser Seite ab-

^'^Der" anaeblich" mit einem Verweis bedachte 
Oberlehrer in Konitz heißt nicht Rosengarth. 
Oberlehrer Rosengarth. seit fast drei Jahren von 
Konitz nach Neustadt Westpr. versetzt, hat Mit der 
Angelegenheit nicht das mindeste zu thnn.

Der „Danz. Allg. Ztg. wird aus Komtz 
folgendes geschrieben: Tue Lnchentherle, dre am 
Freitag in einem eingeschriebenen Packet nach 
Berlin gesandt winden, sind kleinere Weichthnle. 
— Wie eingehend die Nachforschungen von dem 
Kriminalkommissär Braun geführt werden, gebt 
daraus hervor, daß er sich die größte Mühe gab, 
zu ermitteln, ob der Ermordete Linkhand oder

ganz einwandsfreie Zeugen angetreten — Wie 
wir bereits berichteten, wollte der Arbeiter M as­
low in der Nacht des betreffenden Sonntags, an 
dem der Mord passirt ist. in dem Lewh'schen 
Keller Licht gesehen und verdächtige Momente 
wahrgenommen haben. Weiter wurde gemeldet, 
daß Maslow die Möglichkeit eines Irrthum s zu­
gab. Demgegenüber theilt Herr Bäckermeister 
Anger, der em Hans vor den, Flelschermeister 
Lewv wohnt und dessen Sans. wie freisinnige 
Blätter behaupte», von dem Arbeiter Maslow mit 
demjenlge» Lewhs verwechselt sei. dem Gewährs- 
man» der „Danz Allg. Ztg". mit. daß bei ihm im 
Keller, in dem sich die Backstube befindet, nur et­
wa bis nach 8 Uhr Abends und dann e»N wieder 
um 4 Uhr Morgens Licht brenne. Sein Saus 
könne daher, da M. den Lichtschein bedeutend nach 
N Uhr Abends beobachtet haben will, unmöglich 
damit gemeint sein- — Ein Folge der Mord­
affaire ist die. daß die Schüler des hiesigen König­
lichen Gymnasiums inbezug ihres Verkehrs außer­
halb der Schule schärfer imNuge behalten werden. 
So wurde heute dm Schülern der Anstalt bei 
empfindlicher Bestrafung im Falle des Zuwider- 
handelns verboten, von jetzt ab nöch den Laden 
des Serru Zigarrenhäudlers Fischer hierselbft zu 
betrete».

Frau Winter stattete in diesen Tagen der Frau 
Krersschulinspektor Rhode einen Besuch ab. bei 
welchem sie Frau Rhode nm Verzeihung bat. daß 
diese durch das auf der Fundstelle des Kopfes ge­
fundene Taschentuch soviel Unannehmlichkeiten ge- 
habt habe. — Den Eltern des Ermordeten soll ein 
Drohbrief »»gegangen seui. in dem ausgedrückt ist. 
daß etwas ganz. besonderes passiren werde, falls 
das Bearabinß mPrechlau stattfinden werde. Der 
Brief ist von den Eltern dem Jnstizmiuister znge- 
sandt worden. Einen Bescheid auf ihren vor kurzem 
telegraphisch beim Herrn Juftrzmlnister eingeleg­
ten Protest haben sie noch nicht erhalten.

Die Leicheutheile Winters, die nun definitiv 
zur Beerdigung freigegeben wurden, sind am 
Montag in Gegenwart des Vaters eingesargt 
worden. Die Beerdigung findet von der Konitzer 
protestantischen Sospitalkirche ans am nächsten 
Sonntag statt nachdem auf , die Beerdigung in 
Prechlan behördlicherseits verzichtet worden ist.

Erwähnt sei noch. daß auch der jüdische Kauf­
mann Simon Meher in Konitz „wegen Aufgabe 
des Geschasts einen Totalausverkanf seines 
großen Lagers an Hans- und Küchengeräthen, „nm 
schnellstens dannt zn räumen/ zn den billigsten 
Vreisen ankündigt. _____________

Lokalnachrichten.
Thor», 22 Mal 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath 
Franck zu Posen kst der königl. Regien,ng zn 
Marienwerder zur weiteren dienstlichen Verwen­
dung überwiesen worden.

Der Landgerichtsrath Engel in Thor« ist -um 
Vorsitzenden des daselbst bestehenden Schieds­
gerichts der landwttthschaftlicheu Unsallversiche- 
nmg für den Stadtkreis Thorn ernannt worden. 

StaatSanwalt Ollenroth in Konitz ist von, 
U 's'i b As. ab als Amtsrichter an das Amts 

bricht U  Martenburg versetzt worden.

laffenen Rechtsa,,walte gelöscht »vordem "  ö "
Der berittene Gendarmeriewachtmeister Bartel 

in Mocker hat seine Peusionirnng beantragt nnd 
ist auf seine Meldung als Polizeiwachtnieifter nach 
Cnlmsee gewählt worden. Er wird die neue 
Stellung nach Erledigung der Pensionttungsange- U

d e r K r a k a n e r I a g e l l o  - U n , ve rsr  t ä t )  haben 
den Doktortitel doooris oans» ans Deutschland u. a.

Weihbischof Likowski-Posen und der bekaimte 
Frauenarzt Dr. Seliodor v. Swiecicki-Poseu. Der 
katholische Pfarrer Kujot in Griebeuan. Kr. Culm. 
ist in weiteren Kreisen bekannt durch Herausgabe 
mehrerer gelehrter Schriften.

— ( B o m  S c h i e ß p l ä t z e . )  Ein großer 
Zapfenstreich, bei welchen, vier Kapelle» zu­
sammenwirken. wird am 28. d. M ts. Abends ans 
dem Schießplätze gelegentlich der Anwesenheit des 
General.Jnspekteurs der Fnßartillerie General 
der Kavallerie Edler von der Planitz znr In -  
"üzirung der 2. Fußartillrrie-Brigade stattfinden.

n diesem Jahre sind die zur Brigade gehörigen 
ußartillerie-Regimenter I . S.. II . und 15. znm

ersten Wwle ^leichzeiti^auf dem^LcM^pmtze^r-

Abtheiluug" des 3?Arnwekorps auf dem Schieß­
plätze eingetroffen. I n  den nächsten Tagen werden 
größere Uebungen abgehalten werden. Ende Jun i 
und Anfang Ju li stehen auf dem Schießplätze 
große Truppenübungen bevor, zu denen eine An­
zahl hoher Offiziere eintreffe». Gerüchtweise ver­
lautet, daß auch die Ankunft S r. Majestät des 
Kaisers zu erwarten ist, doch steht hierüber nichts 
Positives fest. — Au, 24. d. M ts. trifft der 
Kommandeur der 73. Jnfanterie-BrigadeGeneral- 
Major vonRex aus dem Schießplätze ein.

— ( A u s  A n l a ß  d e s  70. G e b u r t s t a g e s )  
des Stadtverordneten Serrn Rentier Natha» 
Cohn begab sich am Sonntag eine Abordnung 
der Stadtverordneten-Versammlung. bestehend ans 
den Leeren Sense! (stellvcrtr. Stadtverordneten- 
Boistehrr). Adolph. Hellmoldt und Prenß. in die 
Wohnung des Serrn Cohn, nm demselben die 
Glückwünsche der Stadtverordneten-Versammlung 
ansznsprechen.

— l U e b e r a u s f e f t l i c h )  wird es in unserer 
S tadt im Monat Ju n i Hergehen. Sollen doch i» 
dem Zeitraum von 11 Tagen, zwischen dem 9. und 
20. Jnn i, vier größere Feste bezw. Provinzial- 
Versammlnnge» stattfinden. Den Reigen der Ver­
anstaltungen werden die freiwilligen Sanitäts­
kolonnen der nördlichen und östlichen Provinzen 
am 9. Jun i eröffnen. Man erwartet dazu gegen 
500 Mitglieder nnd etwa 100 Dame» von aus­
wärtige» Sanitätskolonnen. Am Sonntag den 10. 
Jnn i findet die eigentliche Sanitätsübnng auf der 
Bazarkämpe nnd an» Weichselufer und am 11. 
Jnn i eine Borstandssttzuna. sowie ein Ausflug nach 
dem russischen Badeorte Ciechocinnek statt. Dieser 
Veranstaltung folgt unmittelbar am 12. und 13 
Jnn i das Jahressest des Provinzial-Vrreins für 
innere Mission. Nach weiteren zwei Tagen wird 
unsere Bürgerschaft fröhliche Sängerschaaren zn 
empfangen haben, welche sich hier von» 16. bis 18. 
Jnn i znm zweiten Sängerfeste des Weichselgau­
sängerbundes einfinde» werde». Die Vorberei­
tungen zn diesem Feste sind größtentheils getroffen. 
Auch das Sängerfest soll mrt einem Ansstuge nach 
Ciechocinnek geschloffen worden. Am letzten Tage 
des Sängerfestes treffen bereits die Mitglieder 
des Preußischen Forst-Vereins hier ein, welche am 
19. Ju n i ihre 29. Jahres-Bersanimlung abhalten 
werde», an die sich Ausflüge in die Forsten der 
Umgegend schließen sollen. Zn diesen Festlichkeiten 
gesellen sich noch die Sonnnerseste von 9 ver­
schiedenen Schulanstalte». Demnach werden die 
Bewohner Thorus im Ju n i ans dem Festtrnbel 
garnicht heraus kommen.

— lDie F l a g g e  de s  Genf e r  Kreuzes)  
flatterte heute auf dem Wilhelmsplatze. Zwecks 
der seit einige» Tagen hier stattsiiidendeu öko- 
nomischen Musterung war heute das Feldlazareth 
auf den, Platze aufgefahren.

— ( S r r r  Schw ind!), der frühere Inspektor 
der Thorner Straßenbahn, hat trotz feiner Frei­
sprechung von der Anklage wegen Veruntreuungen 
feine Wiedereinsetzung in das Amt als Kasernen- 
inspektor noch nicht erlangen können, da das 
bayerische Kriegsministerium noch verschiedene 
Anstünde macht. Um diese zu beheben, bedarf 
Serr Schwind! eines Leumundszeugniffes von an­
gesehenen Bürgern unserer Stadt. Serr Schwind! 
hält sich gegenwärtig in unserer S tadt auf. um 
sich dasselbe zu beschaffen. Wir zweifeln nicht, daß 
es ihm gelingen wird, die nöthigen Unterschriften 
für ein solches Zeugniß zu erhalten, da die dienst­
liche Thätigkeit des Serrn Schwindel bei unseren 
Bürgern noch in bester Erknneruna steht nnd 
die schweren Folge», welche der Prozeß für die 
ganzen Exiftenzverhältnifse des Herrn Schwind! 
gehabt hat. allgemeines Mitgefühl für ihn erweckt 
haben.

— (B on d e r W eichsel.) Wafferstand der 
Werchscl bei Thorn an, 22. Mai 1.32 M tr. Wind­
richtung: 80. — Angekommen: Dampfer „Thor,,". 
Kapttan Wttt. mit 1500 Ztr. div. Gütern und 
5 Kähnen «,» Schlepptau von Dauzig, sowie die 
Kahne der Schiffer I .  Blachowski nnd F. Ostrowski 
nnt ie 3000 Ziegeln von Antouiewo, I .  Kitay 
mit 1200 Ztr. Oelknchen. M. Polaszewski mit 
1»«0 Ztr. und A  Kleindorf mit 700 Ztr. Kleie, 
sämmtlich, von Warschau. Gorszka. A. Görgens 
und C. Gorgens mit je 2500 Ztr. Kohlen. R. Krupp 
mit 1600 Ztr. und A. KUmkowski mit 2000 Ztr 
Farbholz. sämmtlich von Danzig nach Wloclawek, 
F Hardt. M. Zelachmvtzki und Jarembinski mit 
Stttnen von Nleszawa nach Culm. Abgefahren: 
I .  Schmiege! mit 2600 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 
Angekommen sind ferner 3 Troste» Rundholz »nd 
Weißbuchen ans Rußland dnrch «.Reich für 
Franke „. Sohne m Bromberg.

AuS Marsch au . wird telegraphisch aemeldet: 
Wafferstand der Weichsel heute 1 92 M tr taeaen 
1L6 M tr. gestern). ^  ^ g e »

Leute iiuben »licht nach dem neuen Gerichtsge­
bäude hin; es ,ft auch fast unmöglich, ihnen den 
Weg dorthin zu beschreiben. Im  besonderen aber 
würden alle M ütter und Väter auf der Brom- 
berger Vorstadt anfathme», wen» sie nicht mehr 
in Angst zn schweben brauchten, daß ihre Kinder 
auf dem Wege znr und von der Schule in dem 
Engpaffe der Copperniknsstraße zwischen die 
Straßenbahnwagen gerathen können.

Podgorz, 21. Mai. (Verschiedenes ) Der fand-

Versicherung nach dem neuen Bürgerlichen Geket, 
buch. Es hatten sich etwa 25 Mitglieder und 2 
Inspektoren von Versicherungsgesellschaften ein- 
gefnnden, welch letztere die Vortheile der Ver- 
sicherung vortrugen und erklärten. Die M it­
glieder entschieden sich schließlich znm Eintritt in 
die Züricher Versicherung. Zum Schluß wurden 
»och einige Wasserbau-Angelegenheiten besprochen. 
— Die Liedertafel unternahm gestern morgens 
einen Ausflug nach Schirpitz, der sich einer regen 
Betheiligung erfreute und znr vollsten Zufrieden­
heit aller Theilnehmer verlief. — Gestern Abend 
wurde d n  Pnnipenbaner G. ans Thorn von bis 

ermittelten Arbeitern auf dem 
hiesigen Marktplätze überfallen nnd mit starken 
^»0 m!'. uuu?Eu>ehlich zugerichtet. Es wird »ach 
d^Raufbolde» Voltteilich aesorscht.

Eingesandt.
<FIlr diese» Theil übernimmt die Schriftkeitiiilg nur die 

pr-bgeledlichc Verantwortlichkeit.,
Das neulich« Eingesandt, welches so zutreffend 

beleuchtete, wie nöthig der Durchbruch der Wind- 
ttaße ist, hat in innerer Bürgerschaft vielfache 
Zustimmung gefunden. Es ist ein großer Fehler 
gewesen, daß man s. Z. die Dnrchbruchsfrage nicht 
löste, als die Lösung noch weuiger kostspielig war 
wie heute. Aber trotz der Erhöhung des Kosten- 
mnktes ist die Lösung je eher je bester im Jntereffe 
der ganzen Stadt. Die Sache ist zn einer Bedeu­
tung ausgewachsen, daß man sie nicht länger ruhen 
lassen kann. Auch der Ban des Amtsgerichtsgebäudes 
führt wieder die Dringlichkeit der Verlängerung 
der Breiten- bezw. Windstraße vor Augen: viele

Mannigfaltiges.
( B e i  e i n e m  S c h a r f s c h i e ß e n )  der 

Truppen auf den, Militärschießplatze zu 
Lamsdorf bei Falkenberg in Schlesien wurde 
der Ortsvorsteher Tinte mit feinen Zwei 
Kindern von Kugeln getroffen nnd getödtet, 
eine M agd wurde angeschossen.

( D i e  F r a u e n »  u n d  M ä d c h e n ­
m o r d e )  nehmen kein Ende. Bei Oderberg 
wurde die Leiche einer 19 jährigen Arbeiterin 
hinter einer Scheune aufgefunden. D as 
Mädchen wurde anscheinend erdrosselt. 
Alle Umstände denten auf einen Lust­
mord hin. Der T häter ist noch nicht 
ermittelt.

( H i n r i c h t u n g . )  I n  Hagen wurde 
am Sonnabend der Doppelraubmörder Kreit> 
ler enthauptet.

( We c h s e l f ä l s c h e r . )  Der Apotheker 
D r. Edelhof aus Hamburg ist seit Anfang 
M ärz verschwunden. E s hat sich jetzt her­
ausgestellt, daß er wegen bedeutender 
Wechselsälsch,ingen entflohen ist.

( E i n  r a f f i n i r t e r  S c h w i n d l e r )  
hatte sich am Mittwoch in der Person des 
30 jährigen Kaufmanns Nik. Hildenbrandt 
aus T h o r n  vor der Straskammer in M ainz 
zu verantworten. E r ist unter den ver­
schiedensten Namen und Standesbezeich­
nungen, mit gefälschten Papieren reichlich 
versehen, im Dezember in den Städten 
Mainz» Bingen, Gießen, Kassel aufgetreten 
und hat besonders seine W irthe, aber auch 
Geschäftsleute und Verkäuferinnen nm hohe 
Geldbeträge oder Werthsachen geprellt. I n  
Freibnrg erhielt er kürzlich 4 Ja h re  und in 
Hanau 1'>. J a h r  Zuchthaus. Die M ainzer 
Strafkammer erkannte auf eine Gesammt- 
strafe von 7 'j, Jah ren  Zuchthaus.

( Be i  e i n e r  U e b u n g  d e s  D e u t z e r  
K ü r a s s i e r - R e g i m e n t s )  am M ontag 
V orm ittag wurden bei einer Schwadron 52 
Pferde scheu, rasten zur S ta d t hinein, alles, 
w as sich ihnen in die Quere stellte, über­
rennend. Ein Milchwagen wurde zertrün, 
inert. A ls der Pferdetrnpp eine scharfe 
Biegung dnrch die Clever S traß e  machte 
stürzten acht Thiere, mehrere blieben infolge 
schwerer Verletzungen liegen. Während znm 
Schlüsse etwa 40 Pferde in die Kürassier­
kaserne flohen, setzten sechs Pferde die 
wilde Jag d  nach den, Kölner Vororte Kalk 
fort.

( V o n  d e r  P a r i s e r  M e l t a u  S -  
s t e l l n , ,  g.) I n  der Maschinenhalle der 
Ausstellnug asfichirte am Sonnabend ein 
englischer AnSsteller die Depesche von der 
Befreiung Mafekings. Die anwesenden Eng- 
länder stimmten die englische Nationalhymne 
an, während die Franzosen Hochs auf die 
Buren ausbrachten. Polizisten machten den 
Kundgebungen ei« Ende. — Der Sonn- 
abend Nachmittag in Anwesenheit des Han- 
delsniinisters M illerand stattgehabten E r­
öffnung des AuSstelliingspavillons der P a ­
riser Handelskammer wohnte auf besondere 
Einladung der Handelskammerpräsidenten 
auch das Präsidium des BereinS B erliner 
Kaufleute nnd Industrieller bei.

( S c h i f s s u n t e r g a n g . )  Nach einer 
Meldung aus Kopenhagen ist der schwedische 
Dampfer „Engen" m it seiner ganzen, 12 
M ann starken Besatzung an der Küste F inn­
lands untergegangen.

London, 22. M ai. „D aily Chronicle"
meldet aus Kroonstad r General de W et 
sprach sich für Streckung der Waffen aus, 
wenn annehmbare Bedingungen erlangt 
werden, General Both« rä th  dagegen zu 
fernerem Widerstände.

London, 22. M ai. Nach Erkundigungen 
der „Tim es" ist die Nachricht unbestätigt, 
daß die Regierung von dem Präsidenten 
Krüger ein Telegramm m it der B itte um 
Frieden erhielt.

Washington, 21. M ai. Hay empfing 
heute die außerordentliche Bureugesandschaft 
in nicht offizieller Weise in. Auswärtigen 
Amt. — Der S en a t hat hente m it 36 gegen 
21 Stim m en beschlossen, den Bnrendelegirten 
den Z u tritt znm Sitzungssaal« zn ver­
weigern, nachdem der Vorsitzende des ans- 
wärtigen Ausschusses Davis in nachdrück­
licher Rede ausgeführt hat, die Delegirte» 
seien in, Lande herumgezogen, indem sie sich 
an Versammlungen betheiligten und daS 
Volk zu gewinnen suchten, einen Druck aus 
die Regierung auszuüben.

Washington, 21. M ai. (Meldung des 
Reuterschen B nreans.) S taatssekretär Hay 
erklärte der Burenmission, daß Präsident 
M ax Kinley bei den, gegenwärtigen S tande 
der Dinge sich genöthigt sehe, gegenüber 
England und den Burenrepnbliken bei der 
Politik der N eutralitä t und Unparteilichkeit 
zu verharren.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrieuberich,
________________________22 .M aiI2 l.M ai

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« - - 
Prennische Konsols 3'/» °/° . 
Preußische KonsolS 3'/,
Dent che Reichsanleihr 3°/»
Deutsche Reichsanleiye 3'/,"/«

Neueste Nachrichten.
S tolp  r. P .. 22 M ai. Gestern Abend 

fanden hier anläßlich der polizeilichen Fest 
nähme eines Betrunkenen Ruhestörungen 
statt, die schließlich zu Zusammenrottungen 
führten und Eingreisen des M ilitä rs  er­
forderten. Um M itternacht herrschte Ruhe 

Berlin, 22. M ai. Der Reichstag setzte 
e i n s t i m m i g  die lex Heinz« von der Tages­
ordnung ab und nahm sofort die Berathung 
des entsprechenden Z n i t i a t i v - A n t r a g e s  
des Grafen Hompesch (Zentrum) vor betreffend 
A e n d e r u n g e n  u n d  E r g ä n z u n g e n  
d e s  S t r a f g e s e t z b u c h e s .  Derselbe 
wurde in 1. , 2. , u n d  3. Lesung «n dloe 
gegen die Stimmen der Sozialdemokratin 
und Freisinnigen a n g e n o m m e n .

Wiesbaden, 21. M ai, abends. D er 
Kaiser erledigte nach seiner Rückkehr von 
Kronberg Regierungsangelegenheiten nnd 
besuchte Abends die 6. Festspielvorstellnng. 
Z ur Aufführung gelangte „F ra  Diavolo".

London, 22. M ai. „M oruing - Post" 
meldet ans Kronstad r Die Buren verlassen 
Harrysmith und wenden sich nach Norden. 
Es geht das Gerücht, daß der B an Reenen- 
P aß  frei und daß der Bothapaß nur von 
wenigen Buren besetzt ist.

Italienische Rente . .
Rnrniin. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kmnmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

Weizen: Loko in Newh März. .
S v i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
„ Ju li .......................
„ September 

Rogaen Mai . .
" - »„ September 

Bank-Diskont 5^, pEt., LonrbardzinsfrH 6'/, pEt. 
Privat-Diskont4'/, vCt., Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  22 Mai. ISpiritusbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 6000 Liter. 60er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i n s b e r a .  22. Mai. lGetreidemarkt.) 
Znfuhr 12 inländische. 145 russische Waggons.

216-36
215—75
8 4 -  55 
86-10 
94 90
94 90
8 5 -  90
95 00 
62 90 
92-20 
94 25 

lOO 50 
97 25 
26 60 
94 60 
80- 25 

!85 60 
229-25 
124-50

80V«
49-80

154-75
157-50
152-75
149-50
148-75

H16-2S

84-50 
86 20 
95 20 
95 10 
86-10 
95 20 
82 60 
92 00 
94 10 

100 50 
97 40 
26-60 
94 70 
80 40 

186-40 
M 1-25 
124-60

80V.
49-80

153-50
155-50
158-50
152-75
150-00
148-60

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, de» 24. Mai l900. (Himmelfahrt.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Stachowitz. 
Born,. 9'!, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe. — 
Abends 6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stacho­
witz.- Kollekte für den westprenß. Lanptverein 
der Gustav Adolph-Stiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 7 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier: Pfarrer Wanbke. 
Morgens 8 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. 
Vorn,. 9'!, Uhr Gottesdienst: Psarrer Waubkr. 
Nachher Beichte nnd Abendmahl. Kollekte für 
den Gustav Adolph-Verein.

Garnison - Kirche r Vorm. lO'I» Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Großmann.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm 9'I, Uhr Gottesdienst 
Superintendent Nehm. Nach,». 3 Uhr dritte 
Prüfung der Kousirmaiwen. Superluteichent 
Nehm.

Aefvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Ghrn- 
nasinms. Prediger Arndt.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. SV, 
Konfirmation: Pastor Meher.

Mädchenschule iu Mocker: Vorm. 9'I. Uhr GotteS- 
dienst. Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nist»

G E w d e 'O t t r o t s c h in : Born,. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zu Kutta. Pfarrer Nmiz. 

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen. Nachm. 3 Uhr KindergotteS- 
dienft in Gramtschen. Pfarrer Lenz. 

Evangelische Kirche zu Podaorz. Vorn,. v,10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Pfarrer Endemaun. Kollekte für den Gustav 
Adolf-Verein.

^dkL îri von Ldoiii.
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Gestern Abend entschlief, i 
sanft nach langem Leiden z u ! 
einen: besseren Leben mein 

> lieber Mann, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel,! 
Herr

! im 59. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten > 
Thorn den 22. M ai 1900 ^

die trauernden 
^ i n l e r b l i e b e n e r r .

Die Beerdigung findet am 
> Himmelfahrtsfeste, nachm. 5 ! 
Uhr, von der Leichenhalle des  ̂
neustädlischen Kirchhofes aus I 
statt.

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Herrn Ober- 

Präsidenten vom 24. April d. Js. 
haben wir unter Zustimmung der 
Stadtverordneten-Versammlung nacĥ  
stehenden Nachtrag zu dem Statut 
der Stadtsparkasse zu Thorn vom 
10. Dezember 1684 beschlossen:

Der Z 19 des vorbezeichneten 
Statuts erhält folgenden Zusatz: 

„Sind Mündelgelder gemäß 8 
1809 B . - G . - B .  mit der Be- 
stimmung angelegt, daß zur Er­
hebung des Geldes die Genehmi­
gung des Gegenvormuudes oder 
des Vormnndschaflsgerichts er­
forderlich ist, so dürfen Aus­
zahlungen ohne diese Genehmi­
gung nicht erfolgen."

Thorn den 17. M ai l900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Rangirbetrieb aus derj hiesigen 

städtischen Üferbahn soll vom 1. J u li 
d. Js. ab neu vergeben werden, und 
werden Unternehmer ersucht, ihre 
Gebote schriftlich und versiegelt mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Rangir­
betrieb" bis

Donnerstag den 7. Jnni, 
mittags 11 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Bedingungen für daS Aus­

gebot liegen in unserem Bureau I 
zur Einsicht aus und können auch 
gegen Zahlung von 50 Pf. Schreib­
gebühren schriftlich bezogen werden.

Die Eröffnung der Gebote findet 
an dem genannten Tage und zu der 
genannten Stunde in dem Amts­
zimmer des Herrn Bürgermeister 
StaokowUr, Rathhaus eine Treppe, 
statt.

Thorn den 19. M ai 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist die 

Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. M ts. zu besetzen.

Meldungen zu derselben unter Bei­
bringung von Zeugnissen sind bei 
dem Vorsteher des Krankenhauses, 
Herrn Rentier MrLokdvrgvr, mittags 
12 Uhr im Krankenhause persönlich 
anzubringen.

Geeignete M ilitä r - Anwärter er­
halten den Vorzug.

Thorn den 21. M ai 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Ein Theil der Mll'schen Bade­

anstalt steht auch in diesem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittags ab.

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage Montag, M it t ­
woch und Freitag, für Schnlknaben, 
Lehrlinge, Dienstjuugen und Arbeits­
burschen dagegen Sonntag, Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher 
bezw. Armen-Deputirten vertheilt.

Für Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen.

Thorn den 10. M ai 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Beschluß.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Restaurateurs 
KIM« SI»na»e«IlI zu Thor» 
Wird, nachdem der in dem Ver- 
gleichstermme vom 19. Februar 
1909 angenommene Zwangsver­
gleich durch rechtskräftigen Be­
schluß von demselben Tage be­
stätigt worden ist, nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hiermit aufgehoben.

Thor» den 15. M ai 1900.
Königliches Amsgericht.

Gr. möbl. Zimmer,
eventl. auch für zwei Herren, zu ver­
muthen Mcllienstr. SO» pt. r.

Wende Mbmgett
Z u  dem bevorstehenden

Zängerleu ües Mlelmlga«- 
Säitgel-üiintkr

werden sich Säuger aus der P rovinz in  erheblicher Zah l in  
Thorn vereinigen. Im  Zuge werden sie unsere Straßen 
durchziehen, welche ein festliches Gewand an diesem Tage 
anlegen werden.

Es wäre zu wünschen, daß auch die Häuser gesthmuckt 
sind in  unserer alten Ordensstadt, der Konrgui der Weichsel, 
um unsere Gäste in  w ürd iger Weise willkommen z» heißen.

W ir  b itten S ie , werthe Ä ltitbürger, uns dabei zn helfen, 
schmücken S ie  die Hänser, sei es m it freundlichem G rün oder

^ rb A rb e it^ m s s c h n ß  fü r  das Sängerfest hat die Be­
schaffung von Laubgewinde übernommen und w ird  dasselbe 
zum Koste,ivreise abgeben. Es werde» in den nächsten Tage» 
Herren des Ausschusses bei den Hausbesitzern der Feststraße 
vorsprechen und Bestellungen darauf entgegennehmen. W ir  
b itten, schon jetzt die Bestellungen aufzugeben.

Ter Arveitslnisschtitz 
für das Gau - Sänger - Fest.

Lager
VON glatter und gemusterter

Ltüokw aars,
äurcligemustertem

K rau lt, In la lä
uuä

Teppichen.
L lxeno V orlese r auelr

L Ü N O l S U M

OlikciikiMtert. 
kramt.

fä rb e n !  
^ l la i ie r n t j  

bsitbär. w eil! 
äurcbmu8let'lZ

V o iM Iicb
bevsbrtes lÄ r ik s t ^
v e l m e n b o r s t e r  

U n o le u m  k ä b r i k .  ^
velmenlioiÄ.OIllenlx 8

Feine Hmen-GnrhMe»
nach Maas;, "WU  

eleganter und vornehmer Schnitt.
V ro » » v»  L.ag«r In

Iimsl«» Mjslttr- II. MmrMe».
prllr Lodneiäer,

rlvust. Harkt 22 M O L 8  Ilenst. Anrkt 2S 
(neben dem Königl. Gouvernement).

KlllW«8lii L 8h>IlI, IllMIÄS« g
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

KenLral-Vsrtrstkr für zürianes Platt 6o.
offeriren billigst:

Um ülMilm,Ki« Iiklim üi.
8cd«m Kelniileiiislin " ,  

lmlite KilmtmÜiil lmmpli",
leM Iiidubiill«, ,M««"

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde,
ferner:

mit wendender Radspur,

„Natnckoi'", kksräsreekev
in solidester Ausführung.

^ V I v c k o r v s r l t L u L o r  x o o u v l i t .  " H W
Prospekte, Preisliste« und Zeugnisse frei.

Buchhalterin,
Anfängerin, mit guter Schulbildung, 
wird für ein Holzgeschäft zum 1. 
Jun i cr. gesucht. Meldungen bnefl 
unter v .  L o k .  an die Geschäftsstelle 
der „Tborner Presse" erbeten.______

Pension für Knaben
bei N o la k . S vN aM ar» Breitest!. 20.

M «. M m M e m m
finden von sofort Beschäftigung, 

k. Xkwinsk«, Marienstratze 9. 
Daselbst werden Schülerinnen

jederzeit angenommen.

Mttts,MrtllesWWell,
welches länger als 2 Jahre auf einer 
Stelle war, sucht per sofort Stellung. 
Zu erfragen Schulstr. V, S Tr.

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

M »  MMHllK
NNd

Kiilljltischlktti mit Dam-fdelrikb.
. »a SpeM-GeschSft
fnr Keßaaratlons-, Komptoir u«d Ladru-Einrichtunge«. 

^ a b r t t c s t t o n  v o n  I V l ö d s I n  I n  s l l s n  » o l L -  
u n t t  S l l l a r i v n .

Solide, saubere Arbeit aus trockenen, 
------  ^  gepflegten Hölzern.

Paul öorü im alli, Tischlermeister, 
Schuhm.cherftr.be S. '

K o n k u r s v e r f a h r e n .
I n  dem Koiikttlsverfahren über 

das Vermöge» des Malermeisters 
Nuckolpl, S u lw  in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 
auf den

1 5 .  J » n i  1 S V » ,
Vormittags 10 Uhr. 

vor dem Königliche» Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer 22. be­
stimmt.

Thorn den 16. Mai 1909.
Wiknrboivslti,

Gerichlsschreibcr des Königlichen 
Amtsaerichts.

W i M  A P i m i s l n
für Feldofenbrcmd (3 Millionen) wird 
sofort für die Zuckerfabrik vswo- 
«,its in Polen Rypin bei hoheni Ge­
halt verlangt.

Angebote sind umgehend zu 
richten an

Zuckerdireklor ck. I-s m p s i-s k i, 
Ostrowite/Rypin, Gouv. Plock. 

Rnss.-Pol.

f i i k l i t .

Verlangt

ß i«  iS lh i is k k  A s l h I k l M
auf Möbel kann sofort eintreten bei 

« l. t ts n n ig ,  Tischlermeister, 
Culm a. W., Querstraße 16

Die Stelle eines nnverheiratheten 
nückternen Postillons ist vom 1. Juni 
zu besetzen. Meldungen beider hiesigen

P o s t h a l t e r e i .

Z U l L l l N K
mit besseren Schulkenntnissen für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Bewerbun­
gen unter S 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.
Aufwärterm ges. Elisabethstr.12.

GelegeiiheitÄiis.
Wegen Ankauf des NoggstL'schen 

Sägewerks verkaufe meine Grundstücke 
Bachestraße 5, 7 und 9 im ganzen 
oder getheilt b illig; auch ist meine 
Hochparterre-Wohnung mit Garten zu

Mein in Moaer, rO Min. von 
Thorn gelegenes

x z W -  i L o l t k s u s ,
geeignet zu jed. Geschäft, »nizugshalb. 
u. güust. Beding, zu verk. Anfragen u 
« .  « .  an die Geschäftsstelle d. Kta.

A ll M M ü l lW M g t s lW
ist umständehalber sofort oder vom 
1. Oktober zu verpachten. Wo, 
sagt du» Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I v  v v v  I V I s r l c
zur ersten Stelle gesucht. Angebote 
imter v .  v .  an die Geichäitsst. d. Z.

LNkt Gurken,
s s l d s i  v l n K s m a o l n i r
_ empfiehlt

Schuhmacherstraße S7.

Alte T t z S r k i i .  F t ü s t e r  

ilild G c f k i ,
i M -  zum Abbruch d »  verkauft 

4t. V s » L « I ,  Msurtliiiristrr, 
Gerechtestratze SS.

I m M M  L l l t t t i n ' ,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 

Mocker, Wilhelnistraße 7.
E iil starkes, guterhaltenes

zu verkaufen.
Mocker, Krnmmestr. 4.

Ein »och gut erhaltenes
F a h r r a d

wird zu kaufen gesucht. Aner­
biete» unter „Fahrrad" an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Möbl. Zimmer zn vermiethen. 

iFlscherstratze »S, im Garten.

s o iM  
In  r?. liisl,/
sdtzüil« 7  b in '  

pünktlieli 
KaLnison- 

k iL e t is

l
V r a t o r - L u r r »

Paul»;
I.«WlSlM>»I-8gltll0llI».

Islieii
i ä 2.— , 1,50 u.

—.75 
 ̂( I 'o x t ß, — .20) 
I in äsr Lued- 
kanälunA von

. ssitlt. ItilNldeek.

Mirevamen
in nnd außer dem Hause

8 m  kluüitz 86llrovKW>
fN s e u r r .

(flstdgapotdvke),
Girrgaug von der Kaderflraße.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Hain färbe». Kopfwilschkil.
Eine fast neue

englische Drehrolle,
8 0 " lang, preiswerth zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Eine Sammlung

lürsok-u. kskkronvn
preiswerth zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WchnM scher ArikM
zu haben. Maureramtshaus.

E in sehr gut erhaltenes

mit Patent-Lampen ist zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _______

Garantirt reine
Vanillen-Chokolade

L Pfund 85 Psg.,
5 Pfund--Entnahine -  Psnud 60 Ps. 
empfiehlt Paul Volks. Briickenstr. 20.

Lose
zur 4. WohlfahrtS-Geldlotterie;
^Hauptgewinn 1000M  Mk., Ziehung 

am 31. M a i und folgende Tage, 
L 3,50 M k.;

zur 22. Marienbnrger Pferde­
lotterie: Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., L 1,10 
Mark;

zur 1. Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li er., 4 1,10 Mk. zu 
haben in der

KeMlsjlkllt der .Hörner p«Ise".
I n  unserem Hause, Breitkstraße 

»7, 3. Etage
Eine Wohnung,

s Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 

NkaM» bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.
Thorn. t). k. vietrieb L 8»lm.

ßnMM. Pnl.-8ssMU
Bromberger. u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so- 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstube, Pserdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
ÜS88, Vrombergerstraße 98.

W i i M t W V  IÜ .
ist die von Herrn Hanptmann l.ongarä 
bewohnte 1. Etage, besteheiid aus 7 
Zimmern, Badestnbe, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör uud Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. K o b s r t

Fischerstr. 49.

1. Etage»
4 Zimmer, Balkon, Entree und

B a d e r s t t a ß e  2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be- 
stehend aus 4 Zimmern, Küche uud 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn v. Kreisen daselbst.

„Goldkükk Löwk",
I V I O O k s r .

Donuerstag den 24. M ai er.»
nachmittags 4 Uhr:

vovvorL.
Nachdem:

Familienkränzchen,
Ivozu ergebe »st einladet

k * .  8 1 c o r L s w 8 l c 1 .

!̂isi!i8 ilockMs-
tlmiiulgsg,

^lM8-yui!tu»L8di!kt!8s
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. v iW d ro M l'n d a  ö llM rilk k tz rs !.

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wilhelmsplatz «,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimnier mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

W W M M m T
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestratze 9, p a r i.

Wieil-u.t1lMilstr.MkM
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 gim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Eine Millelwohnmig
sofort  zu vermiethen

Coppernikusstratze 2L.

2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

v o rv k v rU L , Fleischermeister.

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. S o p p a r l,  Bachestr. 17.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . k'vi'rai'U,
_________ Holzplatz an der Weichsel.
Verein des „Blauen Kreuzes .̂ 
Mittwoch den 23. Mai 1909,

abends 6 Uhr,
Bromberger Borst. Kasernenstraße 33:

Gebetsversammlnng.
Donnerstag den 24. Mai 1909 

(Himmelfahrt Christi), 
nachmittags 3 Uhr,

A M *  Culmer Chaussee 42: "M U  
Gebets - Versammlung m it Vortrag. 

Bereinsvorsitzender S. S t r e rch.
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Beilage zn Rr. 119 der „Thorarr Presse"
Mittwoch den SS. M ai 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 21. Mai. 11 Uhr.
Am Regiermigstische: Minister Frhr. v. Rheiu-

baben.
Der Gesetzentwurf betreffend Zwangserziehung 

Minderjähriger steht znr 2. Berathung. Zu 8 1 
bemerkt Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (freikonf.) n a . ,  
daß dies Gesetz bestimmt sei, erzieherisch auf die­
jenigen Kreise zu wirken, deren A u  s i c h r e r  - 
t u  n g e n  gestern hier i n B e r l r n  die öffent­
liche Ordnung gestört haben. Minister Frhr. von 
R h e i n b a b e n :  I n  die Lohnstreitigkerten kann 
die Polizei sich doch nicht einmischen, dre wnß ste 
den Betheiligten überlassen. (Sehr richtig!> Die 
Ausständigen haben aber einen sehr bedenklichen 
Weg unter sozialdemokratischer Führung be- 
schritten und sich zn Fordernnge» hinreißen lasst», 
die mit der Fortführung eines derartigen Be­
triebes nicht mehr vereinbar sind. (Sehr richtig!) 
Hätte die Verwaltung diese Forderungen be­
willigt, so würde sie damit ihre Autorität aufge­
geben haben und dieRegierung hätte dann zu erwägen 
gehabt, ob sie nicht von Anssichtswegen dagegen 
einzilschieiten gehabt hätte. Für uns handelt es 
sich lediglich um die Aufrechterhaltung der onent- 
lichen Ruhe nnd Ordnung, und diese werden wir 
mit allem Nachdruck aufrecht erhalten. (Bravo!) 
Die Vorgänge am Sonnabend sind in der Presst 
zum Theil übertrieben dargestellt. Namentlich 
sind die Vorgänge am Alexandcrplatze nicht so 
schlimm gewesen. Auch in der Leipzigerstraße 
waren die Vorgänge nicht so gefährlich; aller­
dings ist hier ein Wagen entgleist nnd bei der 
Beseitigung sind die Scheiben in Scherben ge­
gangen, doch hat eine Demolirnng nicht statt 
funden. Richtig ist. daß den Straßenbahnwagen 
von Maurern i» der Leipzigerstraße die Pferde 
ausgespannt wurden, und richtig ist auch. daß 
Belästigungen einzelner Personen vorgekommen 
sind. Auch sind am Sonnabend vielfach S tö ­
rungen ,m Straßenverkehr vorgekommen, denen 
die Polizei nicht immer rechtzeitig begegnen 
konnte. Allein, das; sie ihrer Aufgabe gewachsen 
ist. hat sie in den Tage» der Anwesenheit des 
österreichischen Ka„ers bewiesen! Sie wird ihre 
Aufgabe auch jetzt erfüllen. Das bedenklichste 
ist, daß der Verkehr nicht in seiner ganzen Aus­
dehnung geschützt werden konnte. I »  einer auf 
dem Polizeipräsidium i» der Nacht zum Sonntag 
abaehaltenen Konferenz kamen alle Betheiligten 
zu" der einstimmigen Ansicht, daß der Verkehr 
allen Angriffen zum Trotz aufgenommen werden 
müßte nnd gewaltthätigen Störungen mit allem 
Nachdruck entgegengetreten werden müßte. Im  
vollem Umfange den Verkehr aufzunehmen war 
nicht möglich, doch sollten die sieben Hanptlinien 
im Betriebe gehalten werde». Gestern habe ich 
gemeinschaftlich mit dem Minister der öffentliche» 
Arbeiten die öffentlichen Plätze besichtigt. 
Schwerere Ausschreitnngen sind nur am Nvsen- 
thaler Viertel vorgekommen, wo zahlreiche 
Straßen einmünden, die vom Janhagel be­
sonders frequentirt werden. Hier wurde die Po­
lizei mit Steine» beworfcn und es wurde auch 
geschossen. (H ört! h ö rt!> Die Polizei bat hier 
Von der Waffe Gebrauch gemacht und es sind 
auch Verwundungen vorgekommen, als der J a n ­
hagel zurückgedrängt wurde. Das ist bedauer­
lich. aber nicht zu ändern. Ich kaun nur die 
heute schon an den Säulen veröffentlichte Bitte 
wiederholen, sich von den Ausläufen und Ansamm­
lungen fern zn halten, da es sonst nicht immer 
möglich ist. den Unschuldigen von dem Schuldigen 
A. unterscheiden. Tu Presse aber möchte ich 
bis keme Nachrichten früher zn verbreiten, 
bat deren Zuverlässigkeit überzeugt
gaben mir N r a n U r  " "  gestrigen Nachmittage 
Straßenbahn Eine Konferenz »nt der
Acht L ° L  K V ' U  E ° M ° l t - u .  E s  m
triebes um 7 U h? an»e°?d L  ü7n? N  
wäre ein Zeichen der Schwäch" g^eke»' cEnv 
richtig!) Dagegen habe ich allerdings a>,kündigen 
muffe», daß die Schutzleute nm 7 Uhr den Dienst 
enden müßten. Was es heißen will. wenn diese 
Leute von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends un­
unterbrochen dem Drängen der Menge und dem 
Johlen des Janhagels ausgesetzt sind und dann 
noch jeden Augenblick ihre Ruhe und Besonnen­
heit bewahren sollen, das brauche ich wohl nicht 
näher darzulegen. (Zustimmung.) Ich hoffe, daß 
die Polizei alle» Anstürmen Stand halten wird 
und daß wir allein mit der Sache „fertig werden 
und die Heranziehung der militärischen Macht 
nicht nöthig werden wird- Trotzdem habe 
ich der Vorsicht halber veranlaßt, daß Truppen 
konsignirt werden, um nöthigeufalls Mit Mili­
tärischer Macht einzuschreiten. Ich hoffe, daß das 
nicht nöthig sein wird. doch ist es nöthig, bereit 
W.sein. um die öffentliche Autorität zu schützen. 
Wir werden nicht erlahmen unsere Pflicht zu 
A !"  ,u''d dem Janhagel zu zeigen, daß wir 
imstande sind, denlenigen zu Boden zu 
werfen, der es wagt. die Majestät des 
Gesetzes zu verletzen. (Lebhaftes Bravo!, 
Abg. Ki rsch M r-) dankt dem Minister für seine 
beruhigenden Mittheilungen und würde ein ver­
mittelndes Einschreiten -wischen den Streitenden 
empfehlen. (Unruhe rechts ) Besonders bedauer­
lich findet er die Bedrohung der Arbeitswilligen, 
die er selbst bei einer Fahrt habe beobachten 
können Aba Graf L i mb u r g  (kons.) bedauert 
die formlose Verhandlung über den Gegenstand, 
das könne deu Eindruck erwecken, als ob das

D°e Aiissschrnngen des M nisters schienen ja voll  ̂
kommen korrekt zu sei»; aber es war kaum 
nöthig, uns das noch extra zu sagen. Der Fau 
zeigt, wie leicht in Berlin sich der Janhagel 
solcher Dinge bemächtigt. Möge ihm begreiflich 
gemocht werden, daß er keine Aussicht hat, etwas 
anderes zu erreichen als blutige Köpfe. Minister 
v. Rh e i n b  oben meint, daß es doch von Werth 
sei» dürfte, auch in der Oeffentlichkeit zn zeigen, 
wohin wir steuern. Abg. R i c k e r t  (freis. Vg): 
Wir wollen nach den Erklärungen des Ministers 
über die Angelegenheit nicht weiter verhandeln»

da uns die nöthigen Unterlage» fehlen. Abg. Dr. 
S a t t l e r  (natlib.) ist mit dem Minister in vollem 
Umfange einverstanden und billigt alle Maßregeln, 
die nöthig sind. um Ruhe nnd Ordnung aufrecht­
zuerhalten. Abg. Go l ds chmi d t  (freis.) bedauert 
das Vorkommen der Exzesse, hätte aber gewünscht, 
daß die Straßeiibahnverwaltnug zu einer Einigung 
mit ihren Angestellte» gekommen wäre. Die 
Straßeubahnverwaltnng habe in weiten Kreisen 
der Berliner Bevölkerung keine Shmpathicn, wie 
diese Vorgänge zeigten. (Große Unruhe.) Jeden­
falls sollte die Straßenbahuverwaltnug der Ver­
handlung vor dem Gewerbegericht sich nicht ent­
ziehen. Minister v. Th i e l e n :  Die Differenzen 
in der Lvhufrage waren nach den stattgehabte» 
Verhandlungen nur »och geringfügiger Natur. 
Den weitergehenden Forderungen müßte aus 
Gründen der Disziplin und Ordnung entgegen­
getreten werde». (Bravo!) Dem Gcwerbegericht 
ist der Betrieb aus ganz bestimmten Gründen 
nicht unterstellt, die ans Rücksicht auf die öffent­
liche Ordnung maßgebend sein müßten. Abg. Dr. 
R e w o l d t  (freikonf.) würde es für einen Fehler 
halten, wenn das Haus sich über diesen Fall nicht 
geäußert hätte. E r billigt den Standpunkt des 
Ministers. Die Debatte wendet sich dann der 
Vorläge betr. Zwangserziehung zu. Minister 
Frhr. v. R h e i n b a b e »  und Dr. v. M i g u e l  
erklärten 8 15 in der Kommisstonsfaffung. wonach 
dem Staate '!« der Zwangserziehnngskvsten znr 
Last fallen sollen, als unannehmbar und bittet, 
die Herrenhansleschlüsse wiederherzustellen, wonach 
der S taat nur 'j, der Kosten tragen soll. Nach 
längerer Debatte wird trotzdem 8 15, wie auch 
das Gesetz im klebrigen nach den Kommissions- 
beschlüssen angenommen. I »  der Ueberfchrist 
wird das Wort „Zwangserziehung" in „Fürsorge- 
Erziehung" geändert.

Morgen 11 Uhr: Hohenzollernsche Verwal 
tnngsgesetze, Ainrag v. Ehnern über Provinzial 
Dotationen, Petitionen. — Schluß 4'/.

Deutscher Reichstag.
199. Sitzung vom 21. Mai 1960. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Nieberding, später Graf 
Posadowskh.

Nach dreitägigen unfruchtbaren Obstruktions 
kämpfen ist der Reichstag Heute endlich zu posi­
tiven Arbeiten übergegangen. Der Waffenstillstand 
nm die Isx Heinze wurde heute vor Beginn der 
Plenarsitzung in einer Sitzung des Seniorenko»- 
vents geschloffen, in dem man sich einstimmig da­
hin verständigt hat, einstweilen die Isr Heinze von 
der Tagesordnung abzusetzen. I n  der Plenar­
sitzung, die Präsident Graf Bellestrkm kurz vor 
'/,2 Uhr eröffnete, gab Staatssekretär N i e b e r ­
d i n g  auf Befragen des Präsidenten namens des 
Reichskanzlers die Erklärung ab. daß er zur Zeit 
die sozialdemokratische Interpellation noch nicht 
beantworten könne, weil Vorarbeiten nothwendig 
seien, daß er aber bereit sei, die Interpellation am 
30 d. M ts. zu beantworten. Präsident G r a f  
Ba l l e s t r e m:  Damit ist die Angelegenheit für 
heute erledigt, ich werde die Interpellation am 
Mittwoch den 30. Mai auf die Tagesordnung 
setze». Wir verlassen diesen Gegenstand. Ich 
möchte dem Hause nun den Vorschlag machen, den 
vierten Gegenstand der Tagesordnung, dritte 
Lesung des Fleischbeschangesetzes. zuerst zur Be­
rathung zu stelle». Dagegen erhebt sich kein 
Widerspruch, mein Vorschlag ist genehmigt. Das 
Hans ging dem Vorschlage gemäß zur dritten 
Lesung desFl e i schbef changese t zes  über. Der 
Streitpunkt liegt im 8 14». der nach den Be­
schlüssen zweiter Lesung bestimmt, daß die Einfuhr 
von eingepökeltem oder ähnlich zubereitetem 
Fleisch, ausgenommen Schweineschinken. Speck 
und Därme, von Fleisch in Büchsen, von Würste» 
oder sonstige», Fleischgemengen verboten ist und 
daß im übrigen bis Ende 1903 die Einfnhr von 
frischem Fleisch nur znlassig seiu solle, wenn „ach 
der Art seiner Zubereitung Gefahren für die Ge­
sundheit ausgeschlossen sind. Von 1904 ab soll die 
Fleischeinfnhr. ausgenommen Schweineschmalz. 
Speck. Därme, verboten fern. Ein Kompromißan- 
trag Ai chbi chl e r  und Gen. beschrankt das Ein­
fuhrverbot auf Konserve» »nd Würste, zieht also 
das Pökelfleisch nicht in das allgemeine Einfuhr­
verbot hinein. Ferner solle» sur frisches Fleisch 
die bis Ende 1903 geltenden Bestimmungen zweiter 
Lesung auch späterhin Giltigkeit besitzen. Ein An- 
trag v. B on in  nnd Gen., der Antrag des Bundes 
der Landwirthe nnd einer Mehrheit der Konser­
vativen. „unterscheidet sich von dem Kompromißan- 
trage dadurch, daß er die Einfnhr von Pökelfleisch 
fordert. I n  der Generaldebatte bekämpft Abg. 
B a n d  ert.(sozdem) sowohl die Beschlüsse zweiter 
Lesung Wie auch die Kompromißvorschläge. Es 
muffe nn Interesse der minder bemittelten Be- 
Völker»»» von allen derartigen Erschwerungen der 
Fleischeinsuhr abgesehen werden. Abg. Angst 
(fiidd. VP.) polemisirt gegen die Agrarier, die an­
geblich dem Volke das Fleisch zn verthenern bemüht 
seien. Abg. Frhr. v. Wa n g e n  he i m (B. d. L.): 
Wir haben seit Jahren in Deutschland in öffent­
liche» Schlachthäuser» eine scharfe Koutrole des 
inländische» Fleisches. Für das ausländische be­
steht sie garnicht, mindestens aber bei weitem 
nicht in dem gleiche» Umfange. Daraus ergiebt 
sich großer Nachtheil in sanitärer nnd wirthschaft- 
licher Beziehung, nicht nur für die Landwirthe, 
sondern auch für das Fleifchergewerbe nnd die 
Konsumenten. Ganz unkontrolirt kann jetzt nn- 
branchbares Fleisch in große» Massen eingeführt 
weiden. Die Forderung: gleiches Recht für alle, 
für das Ausland nnd das Inland, ist doch so 
selbstverständlich, daß man darüber nicht zu 
debattiren braucht, und dies hat auch der Reichs­
kanzler erklärt bei der Interpellation Ring nnd 
Gen. im preußische» Abgeorduetenhause. Noch nie­
mals hat etwas in ländliche» Kreisen einen so be­
trübenden Eindruck gemacht, als die Art nnd 
Weise, in der der Reichskanzler sei» feierlich ge­
gebenes Versprechen gehalten hat, und wie er da­
bei »ock vor kurzer Zeit hier erklären konnte, daß 
er demselben nachgekommen sei. (Sehr richtig.) 
Bisher ist man bei uns der Anschauung gewesen, 
daß Versprechungen von der Regierung in etwas 
anderer Weise zu halten und ausznsühren feien.

Das uns vorgelegte Fleischbeschangesetz konnte nur 
als Jronie auf die berechtigten Forderungen der 
Landwirthschaft angesehen werden. Nun bat die 
Kommission des Reichstages und spater der Reichs­
tag selbst die Grundlage des Gesetzes verlassen, 
indem Hansschlnchtungen im Interesse der Land­
wirthschaft freigegeben wurden nnd andererseits 
im Interesse der Volksernährung dasjenige Fleisch 
des Auslandes, das in sanitärer Beziehung bedenk­
lich ist. ausgeschlossen sein soll. Auf die Volkser­
nährung der breiten Schichten ist dadurch Rücksicht 
genommen, daß Speck und Schmalz überhaupt 
und Schinken bis zum Jahre 1904 frei bleibe» 
sollen. Obwohl bis znr zweite» Lesung im Plenum 
bestimmt verlautete, die Regierung werde das 
Gesetz in dieser Form annehmen, schlug plötzlich 
die Stimmung um. die Frage der F r i s t  be­
st! m m u n g  und der Ausschluß von P ö k e l ­
f l e i sch wurde für unannehmbar erklärt. Wenn 
die agrarseindliche Seite jetzt behauptet. Wir ver­
ließe» den sanitären Standpunkt, so wundert uns 
das nicht. Die Herren erkläre» stets, für die 
Wohlfahrt des Volkes zn kämpfe»! Wenn es 
aber gilt. deu Landwirtheu eine» Fußtritt zn 
versetzen und für das Ausland etwas zu thu», 
dann kümmert sie die Wohlfahrt des Volkes nichts. 
(Sehr gut! rechts.) Es ist von kompetentesten 
Seiten längst nachgrwiese», daß gerade durch das 
ausländische Pökelfleisch die gefährlichsten Krank­
heiten eingeschleppt werden und daß die nach­
trägliche Untersuchung dieses Fleisches keine Ga­
rantie bietet. Pökelfleisch ist absolut unkontolir- 
bar, deshalb sind wir gegen dessen Einfuhr. Nun 
sagt man: „Wir wollen es in größeren Stücke» 
zulasse», dann kann jedes Stück untersucht werden." 
Das ist nicht richtig. Wo wollen Sie das Heer 
von Fleischbeschanern herbekommen, das dazu 
nöthig ist- (Sehr richtig! rechts.) Wenn die ver­
bündeten Regierungen schon jetzt nicht die Energie 
haden. unverschämten Anträgen des Auslandes 
entgegenzutreten, dann werden sie ste bei der 
Fleischbeschau erst recht nicht habe». Wenn sie 
das Pökelfleisch so untersuchen wollen, wie sie 
jetzt versprechen, dann wird alle Welt über 
Chikane schreien, und nicht 14 Tage werde» sie 
dem Lärm widerstehen. Das haben wir bei der 
Quarantäne für russische Gänse erlebt. (Sehr 
richtig rechts.) Wir erleben es immer, daß die 
Regierung unsere» Beschlüssen über Zollkredite. 
Fleischbeschau rc. entgegenkommt. Wenn dann 
aber das nöthige Geschrei lvsgeht. dann kommt 
plötzlich der Stimmungswechsel in den höhere» 
Regionen. Das ist das antokratische Regiment 
der Demokratie. Geht das so fort, dann könne» 
wir lieber im Reichstage einpacken. Nicht wir. 
sondern die äußerste Linke hat eine Kraftprobe 
gemacht, diese Kraftprobe ist die Generalprobe 
für den Zolltarif. Wir können daraus ermesse», 
was wir von den neuen Handelsverträgen zu er­
warten habe». Ich kann nur wiederholen, für 
mich und einen erheblichen Theil meiner Freunde 
ist das Gesetz nuannehmbar. sobald Sie das 
Pökelfleisch einlassen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Ich kann als ehrlicher Mensch meine Zustimmung 
zu einem Vorschlage nicht gebe», von dem ich 
sagen muß. daß »nein Gewisse» dem widerstreitet. 
(Beifall rechts.) Ich werde daher schlimmstenfalls 
das Gesetz auch in der Gesammtheit ablehnen «nd 
kann den Herren nur dringend empfehlen, in dem 
Falle dasselbe z» thun. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. P ach n ick e  (freis. Vg ): Wen» das Gesetz 
scheitert, werden wir uns darüber nicht grämen. 
Die Beschlüsse zweiter Lesung würde» unsere 
Volksernährung verthenern und die Handelsbe­
ziehungen stören. Staatssekretär G r a f P o s a ­
d o w s k h :  Der Hauptzweck des Gesetzes, die 
Volksernährung zu sicher», ist von dem Vorredner 
unbeachtet geblieben. Herr v. Wangenheim sprach 
fortgesetzt vom Zollschntz. An eine solche General­
probe denken wir nicht. Wir sind entschlossen, die 
Interessen der Landwirthschaft wahrzunehmen, 
soweit dies verträglich ist mit den Interessen der 
übrigen Bevölkerung, aber alles Fleisch ans dem 
Auslande ist doch nicht schlecht. Wir wolle» die 
Einfuhr von Würsten »nd Konserven verbieten, 
und damit ist das Verspreche» des Reichskanzlers 
erfüllt. Lehnen Sie das Gesetz ab. dann wird 
fremdes Fleisch nach wie vor eingeführt werden. 
Wenn die Linke das Einfuhrverbot für Wurst und 
Konserven nicht will, so beweist sie dainit kein 
Interesse für die Volksernährung. Abg. v. 
Leve t zow (kons.) tritt für den Kompromißvor» 
schlag ei», weil er einen Fortschritt bedeute und 
weil ei» Mehr nicht zu haben sei. Abg. B ö r n e r  
(natlib) führt ans. das Gesetz habe nach der 
Ansicht seiner Freunde so viele Vorzüge, daß sie 
kür das Kompromiß Aichbichler stimme»» werden. 
Abg. Wi ß l e r  (kons.) tritt für den Antrag Bouiu- 
Wangenheim ein. Ohne ihn sei das Gesetz wir- 

Verbiete man die Wurst, so werde das 
Pökelfleisch »n um so größere» Massen eingehen. 
Er könne nnr bitten, bei den Beschlüsse» -weiter 
Lesung zn bleiben. (Lebhafter Beifall und Hände­
klatschen.) Präsident G r a f  Ba l l e s t r e m erklärt 
das letztere für unzulässig. Abgg. He r o l d  (Ztr.) 
und Holtz (Rp.) treten für den Koinpromißantrag 
Aichpichler ein. Abg. Dr. Vi e l  habe»» lbtsch-

Mensch darüber klar, daß lenes Gesetz nichts tauge, 
trotzdem wolle man jetzt dasselbe machen. Redner 
legt in, einzelnen dar. welche Gefahren die ameri­
kanische Fleischeinfnhr bietet, und tritt für den 
Antrag v. Boni» ein. Werde das Gesetz ver­
worfen. so sei die Agitation der Linken daran 
schuld, die von vornherein daianf ausgegangen 
sei, d,e Negiern»« nmznstimme». Falls das Kom- 
Pronuß angenowmen werde. lehne seine Fraktion 
das Gesetz ab. Abg. Ge r s t e » b e r g e r  (Ztr.) tritt 
für den Komprvmißvorschlag ein. während Abg. 
Sc h r e mp f  (kons.) ihn verwirft. Die Regiernng 
berufe sich immer auf den sanitären Zweck des 
Gesetzes, »nd doch habe ste selbst diesen Zweck 
durchlöchert, sie bringe diesen Gedanken nur dem 
inländische», nicht aber dem ausländischen Fleisch

gegenüber znr Geltung. Seine Freunde wollten 
aber, daß das inländische Fleisch nicht ungünstiger 
gestellt werde als das ausländische. (Beifall 
rechts^ .D as geschehe aber nicht, wenn mau das 
Pökelfleisch zulasse. Nach einer weiteren Dar­
stellung des Abg. v. F r a n k e n  (natlib.) wurde die 
Generaldebatte geschlossen nnd die Weiterbcrathung 
auf Dienstag 1 Uhr vertagt vorher Weiterbe- 
rathung der lsr Heinze. — Schluß 6 Uhr.

Proviilzialnachrichteii.
Culmsee. 20. Mai. (Abordnungen für den Sani- 

tätskolonuentag nnd Siingertag in Thorn.) Als 
Vertreter der hiesigen Sanitätskolonne werden an 
den Berathungen des in Thorn stattfindenden 
Kolonnentages des Verbandes der freiwilligen 
Sanitätskolonnen der nördlichen nnd östlichen 
Provinzen Preußens die .Herren Stabsarzt Dr. 
Joel und Stadtsekretär Mrongowins theiliiehmen. 
—Zu Delegirten des Männergesangoereins „Lieder­
kranz" für denSängertag desWeichselgntt-Sänger- 
bundes in Thorn sind die Herren Lehrer A. Wolfs 
und Polaszek gewählt worden.

Marienburg, 20. Mai. (Die wesipreußische 
heerdbnchgesellschaft) hielt gestern hier eine 
Generalversammlung ab. Es wurde beschlossen, 
etwa im September eine Kerbstanktion in Marien- 
bnrg abzuhalten. Die Zeitbestimmung wird dem 
Vorstände überlassen. Jnbetnff der Posener Aus­
stellung wurde beschlossen, daß diejenigen Thiere, 
die nicht im Heerdbnch Sammlniigspreise kouknr- 
riren, nicht am Preise theilnehmen, sondern ander­
weitig entschädigt werden sollen. Für den Ge­
schäftsführer sollen als Pension 9600 bis 10 000 
Mark angelegt und die Zinsen bis zn seiner 
Penstouirung zum Kapital geschlagen werden.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 23. Mai 1886, vor 14 

Jahren, starb z» Berlin der berühmte Geschichts- 
schreiber Leopol d  von Ranke.  Seine Werke 
bieten nach der Seite des öffentlichen Lebens hin 
einegenan anfchließeudeErgänznng derGveth^'schen 
Weltanschauung dar. Seine Fruchtbarkeit war 
ohnegleichen; er ist wie ein Banuieister, der 
mächtige Quadersteine historischer Wahrheit anf- 
thürmt für die Ewigkeit, und dabei so objektiv wie 
nur möglich. Noch als Greis machte er sich an 
das Riesenwerk einer Weltgeschichte. Rauke 
wurde am 20. Dezember 1795 zu Wiche a.d. Unstnlt 
geboren. _ _ _ _ _ _ _ _

Thorn, 22. Mai 1900.
— ( Zu r  H e r s t e l l u n g  e i n e r  n e u e n  

K a r t e  d e s  Hoch W a s s e r g e b i e t e s  d e r  
Wei chs e l )  wird mit den örtlichen Bcr»iess»»gs- 
arbeiteu jetzt wieder begonnen. Der königl Land­
rath ersucht i» einer Bekanntmachung die Orts- 
vorständk, diese Arbeite» zn nute» stützen, insbeson­
dere den mit der Vermessung beauftragten »nd 
mit einer Ausweiskarte versehenen Landmessern 
jede gewünschte Auskunft zu ertheilen, ferner da­
für zu sorgen, daß den anzuberaumenden Anfuahme- 
terminen Folge geleistet wird, sowie den Land­
messern „öthigeusalls die Erlaubniß zn>» Betreten 
von Gebäuden nnd zum Setzen der BermessnngS- 
zeichen zu erwirken und, soweit Schadenersatzan­
sprüche seitens der Besitzer geltend gemacht werde», 
zur Förderung der hierbei zu führenden Verhand­
lungen nach Möglichkeit beizutragen. Das unbe­
fugte Fortnehmen, Vernichten. Umwerfe», Beschä­
digen oder Unkenntlichmacheii der Messnngs- 
zeichen ist »och 8 30 des Feld- und Forstpolizeige- 
setzes von, 1. April 1880 strafbar.

— (Einen Festbei trag zum Weichsel- 
g an  f ä n g e r f  est) in Höhe vo» 400 Mark hat mich 
die kgl. Regierung in Marienwerder dem Ver­
nehmen nach zugesagt. Zu dem Feste wird auch 
der Lodzer Männer-Gesaiigvereiii nach Thor» 
kommen, der schon wiederholt durch seine Theil­
nahme an den Festen der Thorner Sänger dem 
einigenden Gedanken der Kunst Ausdruck gegeben 
hat. u. a. war derselbe im Jahre 1894 zum 50. 
Stiftungsfeste der Liedertafel und zu der in dem­
selben Jahre stattgefundeiien Feier des 80. Ge­
burtstages des Begründers der Thorner Lieder­
tafel, Herr» Professor Dr. Hirsch, erschiene». Den 
russtfchen Sangesbrüdern wird natürlich der 
herzlichste Empfang bereitet werde».

— ( A n d e m F r e i h e i t s k a m p s e d e r b e l d e n  
Sc h we s t e r r e p u b l i k e n  i n S ü d a k r i k a )  nimmt 
auch ein Sohn unserer S tadt aktiven Antheil. ES 
ist dies der Sohn des Herrn TapeienhändierS 
I .  Sellner in der Gerstenstraße. Der jetzt etwa 
30jährige Mann. der sich dem kaufmännischen 
Berufe gewidmet «nd zuletzt in einem großen 
kaufmännischen Geschäft in Danzig eine sehr schone 
Stellung eingenommen hatte, war vor 8 Iah» en, 
mit den besten Empfehlungen seines Plinzipals 
ausgerüstet, ans unbefriedigtem Thatendrang nach 
Afrika aeaaiigen. wo es ihm nach mehrfachen Ent­
täuschungen gelang' sich i,,i Oraiiiefreistaate eine 
selbstständige Existenz zn gründe». Derselbe hatte

Blacksspriiit bei Tabanchu bei Ausbrnch des 
Krieges mit den Engländern ein Engros Geschäft 
inne. das eine gute Entwickelung versprach. „Auf 
die 7 magere» Jahre werden jetzt wohl die? fette» 
kommen, schrieb er kurz vor Ailsbrnch des Krieges, 
„wenn nur die Engländer uns i» Ruhe lassen." 
Gleich nach der Ankunft des Briefes erfolgte die 
Kriegserklärung. Der junge Deutsche, der nicht 
natnralisirt war. hat anfänglich zweimal Kriegs- 
nenern entrichtet und mußte später, als auch die 
Icmander znr Vertheidigung des Landes ver- 
Michtet wurden, gleichfalls zu den Waffe» greife». 
Der inuge Sellner hat an den Kämpfen in Natal 
thätigen Antheil genommen. Die Angehörigen, 
welche seit einiger Zeit keine Nachricht von ihm 
erhielten, sind i» großer Befoigniß. Blacksspriiit 
bei Tabauchn lieat bekanntlich auf dem Schon­
plätze der letzten Operationen des Feldmarschalls 
Lords Roberts bei Bloemfontei». und ist daher 
auch die Möglichkeit Vorhände», daß der nnselige 
Krieg alles bisher Erworbene durch Konfiskation 
oder Zerstörn«« verschlingt. Möge das Geschick 
unserem Landsmann und seinen Waffeugeiioffen 
durch eine glückliche Wendung zu Hilfe kommen!



Briefkasten.
-ieherwefeus unter den Mißstanden, welche die 
Neuerungen herbeigeführt haben, anch „;,»er- 
Wünfchte Beziehungen" zwischen einzelnen Gerichts­
vollziehern nnd Bnreanvorstehern von Rechts-

jiberhanpt nur von Einzelfälle» die Rede, nnd 
diese können in keinem stalle den Bnreauvorsteher- 
ftand als Ganzes treffe», der sicher das gleiche 
Ansehen für sich in Anspruch nehmen kann wie 
jeder andere Bernfestand.

Sport.
T a y l o r s  S t u n d e  » - „ R e k o r d *  be­

absichtigt der Holländer Dickentmann anzu­
greifen. Der noch junge Fahrer glaubt 
sicher die hervorragende Leistung des F ran­
zosen zu übertreffen. Eine recht achtbare 
Form zeigte Dickentmann bereits am vorigen 
Sonntag in Frankfurt a. O. Das Daner- 
fahren über 1 Stunde war ein leichter Sieg 
deS Holländers» welcher mühlos 53,500 
Kilomtr. trotz rauhen kalten Windes auf 
seinem Vreunabor-Rade zurücklegte.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Bei den nächstjährige« Wiesbadener Fest- 

spielen soll. nach einer soeben von Kaiser 
Wilhelm getroffenen Bestimmung, ein n e u e s  
H o h e n z o l l e r n d r a m a  von J o s e p h  
L a u f s :  „Der große Kurfürst* zur Feier 
des 200jährigen Jubiläums des Königreichs 
Preußen in Scene gehen. Wie aus Wiesbaden 
gemeldet, wird nach der „Demetrins*-Auf- 
fnhrung Joseph Laufs von, Kaiser in das 
Schloß befohlen. Der Dichter mußte in 
einer Conferenz, die bis 1 Uhr nachts dauerte, 
den Plan zu seinem nächsten Hohenzolleru- 
drama „Der große Kurfürst* auseinandersetzen.

Von der Auffindung des G r a b e s  d e s  
S o p h o k le s , das am KolonoS vor Athen ent­
deckt sein sollte, ist an bestunterrichteter 
Stelle in Athen nichts bekannt.

Das Komitee für K r e b s f o r s c h u n g ,  
welches sich in Berlin am 18. Februar ge­
bildet, hat sich durch Znwahl von namhaften 
Gelehrten nnd Aerzten verstärkt. Der Vor­
stand besteht ans den Herren Geheimräthen 
von Leyden nnd Kirchner als Vorsitzende». 
Dr George Meyer als Schriftführer. Der 
Kongreß für innere Medizin und die Laudes- 
»erstcherungsbank haben als Beihilfe zn den 
Arbeiten des Komitees je 500 Mark beige­

tragen. D ie Berathungen über den P lan  
der Sammelforschnng und deren Organisation 
nehmen ihren Fortgang.

Mannigfaltiges.
( Mo r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  

Britz bei Eberswalde erschoß der Landwirth 
Kolberg ans Golzow zuerst seine Frau und 
dann sich selbst. Kolberg war erst seit eini­
gen Wochen mit seiner Frau, einer geborenen 
Michaelis aus Britz, verheirathet, doch 
wohnten beide nicht zusammen. Am Hoch­
zeitstage der jungen, hübschen F rau  erschoß 
sich ein auf dem Michaelis'schen Gute zn 
Britz bediensteter Knecht, der zn Frau Kol­
berg eine innige Neigung gefaßt hatte und 
die Trennung von ihr nicht überleben konnte. 
Fran Kolberg, die, wie erzählt wird, haupt­
sächlich durch ihre Verwandten bestimmt 
worden war, Kolberg zu heirathen, weigerte 
sich trotz der inständigsten Bitten Kolbergs 
»ach der Hochzeit energisch, zu ihrem Manne 
»ach Golzow zu kommen, wozu wohl auch 
mißliche Verhältnisse auf dem Gute ihres 
Mannes beitragen mochten. Kürzlich be­
suchte nun K. seine Fran, vermuthlich um 
sie wieder zn bewegen, zn ihm zn ziehen. 
Die Nacht verbrachte er im Michaelis'schen 
Hanse. Hierauf begab er sich zunächst nach 
Golzow, kehrte dann nach Britz zurück, ohne 
das Haus seiner Frau zn betreten, und 
ging dann nach Eberswalde, wo er sich 
einen Revolver nebst den dazu gehörige» 
Patronen kaufte. Am Freitag nun, gegen 
'«7 Uhr abends wurden die Leichen der 
beiden Eheleute im Wohnzimmer aufge­
funden. Kolberg saß mit geöffnetem Munde 
auf dem Sopha, er hatte sich eine Kugel 
durch die Brust gejagt. Frau Kolberg lag 
auf dem Fußboden. Die Kugel war ihr von 
hinten durch den Rücken ins Herz gegangen 
und hatte dann ihren Weg durch's Fenster 
genommen. Die alte M utter der Fran K-, 
die erst vor wenigen Wochen ihren einzige» 
erwachsenen Sohn durch einen plötzlichen 
Tod verlor, ist dem Wahnsinn nahe.
verantwortlich fltr den Inhatr: Heinr. Wartinann in Tl,orn
Amtlich« Notirnnge» de» Danzlge» Produkt«»'

vom Montag den 2t. Mai >80v.
Kür Getreide, tdülsensriichte und Oelsaaten 

werden außer de» «otirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbunt und weiß 747—761 Gr. 149 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 729 Gr. 143-144 Mk. 

Roggen per Tonne von Ivvti Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
726-741 Gr. 140-141 Mk.. transito grob­
körnig 726-758 Gr. 106 Mk.. transito fein­
körnig 726-758 Gr. 106 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 603 Gr. 105 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria- 146 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
123V--130 Mk.

Ha m b u r g .  21. Mai. Nüböl fest. loko 
59'!,. — Kaffee rnhig. Umsah 1500 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 7.05. 
Wetter: veränderlich._______

Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 22. Mai.

B e n e n n u n g

Weizen . . . . . . .
R oggen ..........................
Gerste. . . . . . . .
H afer..............................
Stroh (Nicht-).................
Heu..................................
Koch-Erbsen.................
Kartoffel».....................
Weizenmehl.....................
Noggenmehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r ..........................
Eier ..........................
Krebse. . .  . . . .
A a l e ..............................
B resse» .........................
Schleie .........................
Hechte..........................*
Karausche».....................
B arsche..........................
Z a n d e r ..........................
Karpfen . . . . . . .
Bm'billkn. . « , . » »
Weißfische.....................
M ilch..............................
Bbtrolenm « « « « » »
S p iritu s .........................

„ (deuat.). . . .
Der Markt war mit allem ziemlich gnt beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf, 
Salat 3—5 Pfg.pro Kopf, Schnittlauch 5Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
10-15 Pfg. Pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 -  25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg.pro Kilo,Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle.

niedr.f höchst. 
P r e i s .

lOOKilv 14 15
13 20 13 80
12 40 13 —

V l2 40 12 80
4 — — —
5 50 6 —

50 Kilo
15
2 _ 16

2 80
— — — —

2.3 Kilo 6V
—

1 Kilo — 1 20— 90 1 —
— 80 1 —
1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 — —
1 40 — —
1 50 2 20

Schock 2
3

20 2
4

40

1 4ilo — —
— 60 — 80
1 20 — —
1
1

1 20

70 — 80
1 40 1 50

— 60 — 70
l Äter

20
12 I 50

— 23 — 25
1 30 — —

„ — 35 — —

Rettig -  Pfg. pro Stck.. Mcerrcttig 20-25 Pfg
L L

l.6v Mk. pro Kilo. -  Bitten 4.50 bis 8.00 Mk. 
Pro Stück. Gänse 3,00 bis 4.50 Mk. pro Stück. 
Enten 2,50 bis 4,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
IM  bis 2,20 Mk. pro Siitck., junge 1,00 bis 1,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pfg. pro Paar.

Standesamt Thorn.
. .  Vom 12. bis einschl. 21. Mai d. J s .  sind 
gemeldet:

Arbeiter Ba/entin^Czerwinski, S . 2. Divl- 
sioiispfarrer Otto Großmnnu, T. 3. Malermeister 
Anton Krause S. 4. Schiffseigner Franz Gorski.

L-'^^""ister Felix Szczepanowski. S. 
^  »netzet. T. 8. Kaufmann Joh.^o" Plskorski, S. 9. Tischler Bernhard Schoen- 

,,  Siegmnnd Simonsotm. T.
'2. Schilhmacher Johann Majro-

Bloch T. l 'ö B . L
16. Sergeant im Jnf.-Regt 6t
17. Schneidermeister Lorenz FlmÄak T 'l8  
Kantinenpächter Wilhelm Flachs. S. 19. Schneider 
Josef Speina, T. 20. Lehrer Herm. Mansotf T

d) als gestorben:
1. Arbeiterwittwe Marie Switkowski, 66 I .  

2. Schlosser und Maschinenbauer Gustav Did- 
schuns, 41 I .  3. Arbeiterfrau Marianna 
Gajkowski. 84 I .  4. Dachdeckerfran Bertha 
Dirks. 39 I .  5. ehemal. Kanonier Friedrich 
Sabottka, 21 I .  6. Kanonier Wilhelm Niesle, 
21 F- Dandlnngslehriing Oskar Flehmke, 
l6 I .  8. Kuhhirt Anton Schanotzewski ans 
Aschendorf, 90 I .  9. Rentier AtanafnisKiSzewski. 
80 I .  10. Arbeiter Robert Steck ans Rudak, 16 I .  
II. Marie Lltkiewicz. 10 Min. 12. Dienstmädchen 
Anna Schwanke, 22 I .  13. Alfons Knczkowski. 
>0'/, Mou. 14. Malergchilfe Anton Lewandowski. 
25. I .  15. Mainerwittwe Barbara Borzechowski. 
74 I .  16. Max Chmielewski, 17 T 17. Mus­
ketier Friedrich Modrach. 22 I .  18. Maximilian 
Olszewski. 3'!. I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Uhrmacher Otto Thomas nnd Bertha 

Ehrlichinaiin-Henbude. 2. Buchhalter Bruno 
Hehle und Anna Janiszews«. 3. Rangirarbeiter 
Reinhold Reschke nnd Wwe. Emma Sm olins^ 
geb. Boltz. 4. Arbeiter Rudolf Dalmer n .E  
Amanda Zielte, beide Stewken. 5. Arbeiter 
Friedrich Böttcher-Schönwalde und Minna Berg- 
Stewken. 6. Kassirer Johann Bolz und Anna 
Mnrawski, beide Berlin. 7. Kutscher Friedrich 
Jonnlat und Leokadia Jablonski, beide Schleswig. 
8. Arbeiter Johann Gießmann nnd Martha 
Müller, beide Deffa». 9. Arbeiter Fiih Pahlke 
und Karoline Andreas, beide Weichsel,,,,mde. 10. 
Kaufmann Ludwig Destylier-Wloclawek nnd Hed- 
wig Bozanowski. II. Besitzer Narciß Szhpkowski- 
Nenmark nnd Johanna Nagiirski-Nikolaiken.

S) als ehelich verbunden:
I. Lehrer Ernst Steffen mit Elise Reschke. 2. 

Töpfergeselle Max Weckwerth mit Martha Wis- 
niewski-Mocker. 3. Maurergeselle Franz Grinski 
mit Klara Nehring-Mockcr.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste 

der Stadt Thorn einschl. der ein­
gemeindeten Bezirke Kol. Weitz- 
hof und Neu-Weißhof für das 
Steuerjahr 1900 durch den Herrn 
Vorsitzenden der Einkommensteuer- 
Veranlagungs - Kommission festgesetzt 
worden ist, wird dieselbe in der Zeit 
vom
15. bis einschl. 28. Mai d.JS.
in unserer Kämmerei - Nebenkasse im 
Nathhause während der üblichen Dienst­
stunden zur Einsicht anstiegen.

Die Gemeindesteuerliste ent 
hält nur diejenigen Steuer 
Pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
90V Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge znr Staats- 
Einkommenstener nicht herange­
zogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fing. Normalsteuersätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer A us­
schlußfrist von 4  Wochen nach 
Ablanf der Anslegungsfrist, 
also bis einschl. 26 .Jun i d .J s .  
das Rechtsmittel der Berufung bei 
dem eingangs erwähnten Herrn Vor­
sitzenden einlegen.

Thorn den 3. M ai 1900.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
Der der S tadt gehörige Platz 

zwischen Mellienstraße und Turnplatz 
(früher v .  LI. I^vvin'sche Holzplatz) 
soll im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be­
absichtigen wir, zu diesen: Zwecke den 
Platz resp. einzelne Parzellen des- 
selben zu umzäunen oder die Um­
zäunung den Pächtern zu überlassen.

Wir fordern Pachtlustige auf, sich 
unter Angabe der gewünschten P ar­
zellen nach ungefährer Größe und 
Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeister L taobovitr, Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden.

Thorn den 4. M ai 1900.
Der Magistrat.

In  lümmle» Ü Im M t
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
M v F o r , Lehrer a. D-, Hannover,

Mozartstraße 3.

kill gut uliibtirtes Ziunuer
zu vermiethen. Seglerstr. 6, 2  Treppen.

jmmabar M G

l-B

B illige Preise.

^ 4 6

und Vernickelung.
Ich  habe mich in Jnowrazlaw, 

Friedrichstraße 19, ». als

Spezialarzt
kür Obren-, Nasen- unck 

halzkrankdetten
niedergelassen.
v r .  s t .  Z t s n l r s M z i r i ,

früherer Assistenzarzt an der Königl.
Universitäts-Poliklinik 

für Ohren- rc. Krankheiten in Breslau.
8piee!i8t»nöen:

!> -1 2  m m . «. Z - l

F ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen­
gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 10, H.

Spargel,
täglich frisch, billigste Tages­
preise, bei den Herren

4. v . nnoipk, Breitestraße, 
p  SsgNon, Neust. Markt, 
HaUteisi« «an

Brombergerftraße. 
Größere Posten bitte vorher 

zu bestellen.
kasimir lVaitsr, Mocker.

. '

All möblirtes Unlmer,
3. Etage nach vorn, billig zu verm, 

Copvernikusstratze 30.
ÄlZ-öbl. Zimmer, auch mit Pension, 

zum 1. Ju n i zu vermiethen
Culmerstraße 28, 2 Tr.

Feinster pr. Allgauer Limburger Käse 
L Pfund 60 P f.

Eckte Harzer von keinem Fabrikate 
übertroffen. Dtzd. 40  P f. Kiste ca. 
100 Stück 2,75 Mk.

Schlesischer Gebirgskoppenkäse Dutzend 
50  P f.

Eltenburger Ziegenkäse, Tilsiter Fett­
käse, Schweizer, sowie sämmtliche gang­
baren Käsesorten in vorzüglichster 
Q ualität zu billigsten Preisen empfiehlt

I L u s s ,
_________ Schuhmacherstr. 24.
^ M T 'o k n u n g ,  3. Et., 2  Zimm., 

d  v  Kab. u. Zubeh., von sofort 
zu vermiethen. Coppernikusstraße 39.

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Bachestraße 9, III. 
Das. e. Herr als Mitbewohner gesucht.

Rattses,
täglich frisch gebrannt, 

Garantie rein schmeckend, 
in sämmtlichen Preislagen, 

empfiehlt
L L u s s ,

Schuhmacherstrasie 24.

.Unübertreffliches 
Wasch-».Bleichmittel.
Allein echt mit Uameu

ö r .  I k o m p 8 o n
und Schutzmarke Kchman.

Borsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant:

Lrnsl 8ieglin,
Düsseldorf.

8okön-u.6s8unü-
keil baden unter äem LLvüuee 
von Keriv^en null sedleedl ka- 
dririrten Leikev daben viel 
leiäen müssen, vas kudlilrum 
misst äer ^oilettenseike — 
äem kroänkts, iveledes mit ckem 
Lorxer tä§1ied in innigste Le- 
rüdrnv^ tritt — immer noed 
2N v̂eniA ^Viedti^keit bei. Die

llsliu Llkä88eldlleli-Vre8(lell
ist von dervorra§enäer ^Vir- 
kunA auk äie Haut. 8ie be­
seitigt rotde k'lseken unä 
kiekeln unck er̂ euZt dlenäena 
iveissen l̂leint. L 8tok. 50 kr. 
bei kntoi, «ov-Mars, vroA.

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerstenstraße 14, I.

kldsri Lvlililtr,
Dajiitr-Hlnidlmlg,

empfiehlt
sämmtliche "Mg

iM ^ gim i - M s I
in ttolr unü I>sckops

«rennapparate.
v rem sM tr.
öeiren,
Srennkecker,
krennpappe.

Anfzeichnunsen jeder Art
werden geschmackvoll und schnell 

ausgeführt.

Ein gut erhaltener
W lW kll llll!> M ittler

ist billig zum Verkauf. Strobandstr. 20.

z clkWt «Äi. A i»tt
mit Burjchengelaß vom 1. Ju n i zu 
vermiethen. C u lm e r str a ß e  1A .
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wrmsck auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

öbl. Zimmer, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

A ^ n t  möbl. gr. Zimmer n. v. von 
^  sof. zu verm. Schillerstr. 4 , ».

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schrrlstraße, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
miethen :

Ein Ecklade»
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird. ^ ^  ,

0. 8. Mstniel, L  8okin,
T h ö r in

Ein Lade»
nebst W o h n u n g , sowie 1 Wohnung 
von s  Zimmern, sogleich zu ver. 
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 14,1,

l e L Ä V I »
mit anschließender Wohnung, Frem« 
denstube, Remise nnd Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

M t-, Culmerstratze 2V.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


